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Ungarische Selbstkritik.
Es kann und braucht gar nicht geleugnet zu wer -

* » . daß die letzten scharfen Auseinandersetzungen
j
n dem ungarischen Parlament zwischen dem er -

Wen Vertreter der Regierung und den Führern
er Oppositionsparteien bei uns vielfach peinlich^ wirkt haben . Die Zeit erschien für solche oft sehr

Cimlich gefärbte Kritik eben reichlich ungeeignet
^

" d unwillkürlich wurden auch der unerwünschte
Eindruck im feindlichen und neutralen Ausland

ni) daraus sich ergebende falsche Folgerungen mit -
^ ? ogen . Nun hat ganz gewiß die erhebende Ein -
jtittgfett , mit der alle ungarischen Parteien in
^ äußersten , begeisterten Entschlossenheit sich zur

ŵehr des heimtückischen rumänischen Ueber -
zusammengefunden haben , die größten Ge -falls

j^ itett eines Mißverständnisses draußen beseitigt .
™ das , was die ungarischen Truppen an hin -

Sender Tapferkeit in diesen zwei Jahren gelei -
ct haben , läßt in uns vollends den Gedanken an

„
,,c einmischende Kritik gar nicht aufkommen ,

jjp
* wie die Grafen Andrassy und Apponyi bei"

jren Angriffen gegen den Ministerpräsidenten
rasen Tisza und den gemeinsamen Minister des
cut";eren , Baron Vurian , aus die politische Ent -
' rtlitttg des Krieges , besonders des Eintritts' aliens und Rumäniens , eingingen , um auf

, *mttntltdje dabei begangene Fehler hinzuwei -

^
so können wir jetzt aus den bitteren Ersah -

dieser zwei Jahre heraus nicht den Ge -
nken unterdrücken , wie sehr die internen Strei -

Seiten in der österreichisch -ungarischen Monar -
}lc die wirkliche Kraft des Staates verleumdet

^ dadurch sehr wesentlich dazu beigetragen ha -
c" ' bei den raubgierigen Nachbarn im Süden
ud Südosten , aber auch bei den feindlichen Groß -

Achten die Kriegslust zu schüren . Erst die spä -
Geschichtsschreibung wird ganz ermessen kön -

. Cn- welche gewaltigen Leistungen die österreichi -

^
>ci , Völker und der österreichisch -ungarische

angesichts der vielen und Vielsachen beson -
ren Schwierigkeiten in diesem Krieg vollbracht

oben . Tie wird aber auch darüber zu urteilen
be n, inwieweit die dabei bestandenen Priifnn -

dauernd nutzbar gemacht worden sind ,
•om einzelnen wird man aber auch in Oester -

, '^ - Ungarn künftig wohl mehr Bedeutung
europäischen öffentlichen Meinung zuwenden

u1len , mehr Aufmerksamkeit der nun einmal
-/ihr Organ funktionierenden Presse und eben -

der Volkspsychologie im Auslande ,
i in italienischen Blättern noch während
leb

Cl '
"ten Neutralitätsjahres von ruhig in Wien

Sge
ell^CIt Korrespondenten über österreichische

in
^ ' Kniffe geschrieben wurde , mußte notwendig

^ ^ ' ten Kreisen des italienischen Publikums
üiftf

' 'h11 stärken , daß es nur eines letzten ener -

geb
^

? ^ ^ ^ ° ^ es bedürfe , um das innerlich schon
Icifip

enc Gebäude völlig zusammenbrechen zu
Schlimme war ja , daß alle diese

und Verleumdungen mehr oder
ltnö

er intensiv auf Jahrzehnte zurückgingen
Öenji«

n öie feit durch die innerpolitischen Vorgänge
Her

11
•

^ ^ itzen gefunden hatten . Wer hat es fer -
H,j persönlich mehr als einmal erfahren ,
sstch

^ ausländischen Publikum schon die Tat -
kich „ .̂ ^ ^ebeutet wurde , daß irgend ein Kurgast
fiidjt nIS oder Böhme , aber beileibe

Oesterreicher bezeichnen lassen wollte .
feiJ ^ hrend der ganzen Kriegszeit haben in der
Pres?

— auch in der westschweizerischen —
die Vi eric6 te nie ganz gefehlt , in denen selbst
^ eiiF> r öartt 018 nur gezwungene , widerwillige
stellt Bundes der Mittelmächte darge -
ctut

'
Wurden und eben auch wieder mit Hinweifen

Vergangenheit nnd auf natürlich un -
in

'
•>

" " erbare persönliche Eindrücke . Aber anch
Art

"
- saugen deutschen Schweiz sind oft genug

fäwerschienen von irgend einer österreichi -
lei^ i ^ ionalitätsseite , deren Inhalt den öfter -

» .
^ iaatsgedanken schlechthin negierte .

^>eit ^ bildeten nur Glieder einer Kette , die
, ötj

' » die ^ ^ t vor dem Krieg zurückreicht . Das
G"

ö
erDtC^t 3 " ^ ft^ en ' ° ^

"cn6nr ocrs

^ar ^
.

mon beute allerdings in Wien und
fcefte - ,.

" 1* , wohl stolz darauf berufen , daß
ty tr - durch diesen Krieg das aller -

welthistorische Dementi auf alle Ver -
teffCr

'
p

®en uud falschen Hossnuugen erteilt habe ,
bitten , ^ ängstliche Verschleierung der von
UrteilVirf ? '

"
6" öIS Nationalitätenstaat nun ein¬

ten trennenden inneren Gegensätze und
ist ^ gen das Ganze ehrlichen Austrag . Das
ein SclriP

* richtig , aber , wenn man ins
^ ttd

"
t, ,

C auch uur zum Teil richtig ,
sitiv» öic Patrioten der ungarischen Oppo -
^ olj«j - > Kritik der österreichisch -ungarischen

entdecken , so müssen sie doch wohl
tjeftxao

^n^"eu ' daß die so vielfache und so
<hi , j

"
Opposition innerhalb der Doppelmonar -
* ttfe5u " « der Außenpolitik als Fehler und"Gerung gelten kann .

ZusamWenkunftdeskLmgs derZulgaren
mlk dem Deutschen Kaiser.

(Eigener Drahtbericht .)
Berlin . 9 . Sept . (Amtlich .) Seine Maje¬

stät der König der Bulgaren , begleitei von
Seiner königlichen Hoheit dem Kronprinzen ,
traf im Großen Hauptquartier im
O st e n zur Besprechung mit Seiner Majestät dem
Kaiser ein . Im Gefolge des Königs befinden
sich der Kabinettsches Exz . Dobrowitsch und
die Flügeladjukanken Oberst S t o j a n o f f und
Major Kols off . (W .B .)

Sie Somme-Schlachk.
(Telegramm unseres Kriegsberichterstatiers .)

Großes Hauptquartier , 8 . Sept .
Im nördlichen Teile der Sommefront war es

gestern im allgemeinen ruhiger . Das lebhafte Ar -
tilleriefeuer hält an . Besonders beiderseits des
Ancrebaches im Foureaux - Walde be-
müht sich der Feind , sich an unsere Stellungen
heran zu minieren . Im Delville - Walde
kam es nur zu Handgrcmatenkämpfen von gerin -
gem Umfang . Die feindliche Artillerie hat ihre
Geschütze weiter nach vorne gezogen .

Südlich der Somme erfolgten wieder eine Reihe
von Angriffen , die aber nicht einheitlich waren
und im allgemeinen völlig abgeschlagen
wurden . Bei Berny konnten sich die Franzo -
sen in kleinen Grabenstücken festsetzen. Die Ort -
schaft Chilly wechselte mehrfach den Besitzer .
Dabei verloren die Franzosen an Gefangenen
3 Offiziere und 431 Mann und mußten zwei Ma -
schinengewehre in unserer Hand lassen .

Gestern weilte Feldmarschall Hindenburg
mit General Ludendorff hier . Obwohl die
Stunde seiner Ankunft nicht bekannt gegeben war ,
hatte sich die Kunde wie ein Lauffeuer verbreitet .
Viele Hunderte Feldgrauer hatten sich vor dem
Bahnhof aufgestellt und in den Straßen , durch
welche der Feldmarschall fahren mußte , hatten sich
zahlreiche französische Einwohner eingefunden . Als
die mächtige Gestalt des Heerführers , den der
Kronprinz am Zuge erwartete , vor dem Bahn -
hoftor erschien , wurde H i n d e n b u r g mit brau -
senden Hoch - und Hurrarufen empfangen . Viele
tapfere Streiter sahen bei dieser Gelegenheit den
Befreier Ostpreußens zum ersten Male . Auch die
französischen Einwohner grüßten
den Kronprinzen und H in denburg , der
zur Rechten des Kronprinzen in dessen Kraftwagen
saß , achtungsvoll . Sie erkannten ihn nach
den Bildern und wunderten sich über die Frische
des Feldmarschalls . Die Frauen versicherten , es
sei ein sehr schöner Mann .

W . Scheuermann , Kriegsberichterstatter .
(Kb .)

Erneuter erfolgreicher Luftangriff
auf Conftautza .

(Eigener Drahtbericht .)
Berlin , 9 . Sept . (Amtlich .) Deutsche See -

f l u g z e u g e haben am 7 . September , mittags ,
Getreideschuppen , Oeltanks und Bahnhof in Eon »
st a n tz a , sowie im Hafen liegende russische
Seestreitkräfte mit gutem Erfolg mit
Bomben belegt . Trotz starker feindlicher Ge -
genwirkung sind sämtliche Flugzeuge u n b e s ch ä -
d i g t zurückgekehrt . (W .B .)

Große Kundgebung in Bukarest gegen
den Krieg.

(Eigener Drahtbericht .)
f. Köln , 9 . Sept . Nach einem Pariser Tele -

gramm aus Bukarest veranstaltete die B u k a r e-
st er Bevölkerung , darunter namentlich die
Arbeiterkreise , eine große Kundgebung ge -
gen den Eintritt Rumäniens in den
Krieg . Schließlich wurde unter freiem Himmel
eine Massenversammlung abschalten ,
woran viele Tausende von Arbeitern teilnahmen
und die einen st ü r m i s ch en Verlauf nahm .
Unter brausendem Beifall verurteilten viele
Redner die vierverbandsfreundliche
Politik Bratianus . Es wurde schließlich
ein Beschlußantrag einstimmig angenommen ,
worin die Regierung aufgefordert wird , die
Kriegserklärung gegen Oesterreich -
Ungarn rückgängig zu machen und die
alten freundschaftlichen Beziehungen zu den Mit -
telmächten wieder aufzunehmen .

Griechenland .
( Eigener Bericht .)

r . Von der schweizerischen Grenze , 9. Sept . Der
„Secolo " drahtet aus London , die Verbündeten
seien entschlossen , die Lage Griechenlands
endgültig zur Klärung zu bringen . Eine beson -
dere Aufmerksamkeit verlange der neueste Be -
richt , daß die griechische Regierung fünf Mili -
türklassen einberufen habe , ohne ein of-
fizielles Dekret zu erlassen . Griechenland mobi -

lisiere demnach im geheimen . Niemand
könne sich das erklären , aber die Alliierten wach-
ten und seien bereit , mit jedem Mittel zu reagie¬
ren . (Zens . Khe .)

Die antivenizelislische Bewegung .
(Eigener Bericht .)

r . Von der schweizerischen Grenze , 9 . Sept .
Die französische „Balkan - Agentur " meldet aus
Athen : Die antivenizelistischen Blätter , deren
Haltung sich einen Augenblick gemäßigt hatte ,
haben seit einigen Tagen wieder die gewohnte
heftige Sprache aufßenommea (Jens . Khe .)

Bern , 9 . Sept . ( Eig . Drahtber .) Nach einer
Meldung des „Secolo " aus Athen drangen Ab -
teilungen entlassener Reservisten in mehrere
Häuser von Anhängern B e n i z e l o s ein
und beschlagnahmten Waffen , die die
Venizelisten nach ihrer Erklärung für ihre ev.
Verteidigung gesammelt hatten . Ein griechi¬
scher Journalist , der in Trevesa einen
Aufruf gegen die Italiener erlassen
hatte , fei verhaftet worden . Die venizelistische
Presse sei über die Auslassungen italienischer
Blätter , eine griechische Intervention sei weder
erwünscht , noch wünschenswert , sehr nnge -
halten . ( W .B .)

Einvernehmen zwischen König Konstantin und

Venizelos ?

(Eigener Drahtbericht .)
Lugano , 9 . Sept . Wie dem „Popolo d 'Jtalia "

aus 'Rom berichtet wird , sei zwischen Venizelos
und König Konstantin ein Einverneh -
m c n zustande gekommen , das sich aber nur auf
die Beobachtung einer für die Entente wohl -
wollenden Neutralität beziehe . Das
Einvernehmen schließe die Möglichkeit
einer Beteiligung Griechenlands an
dem Kriege aus , da König Konstantin keine
wie immer geartete Vcrpslichtnnq übernehmen
wolle . Von wohlunterrichteter Seite erfährt der
„Popolo d 'Jtalia " ferner , daß das griechische
Heer ftih in einem solchen Znstande befinde , be-
sonders wegen der geringen Anzahl von Venize -
listen in seinen Reihen , daß seine V e t e i l i -
gung am Kriege eher ein Grund zur Be -
unruh igung als eine Stütze für die Entente
wäre .

Ein „ Kompromiß " -Vorschlag Venizelos ' . — Aus -

Weisung des deutschen Gesandten ?
( Eigener Bericht .)

r . Von der schweizerischen Grenze , 9. Sept .
Italienische Blätter melden , Venizelos habe
eingewilligt , Zaimis seine Unterstützung ange -
deihen zu lassen , unter der Bedingung ^ daß mit
bei - Alliierten eine Art von Vereinbarung abge -
schlössen werde , die auf eine A u f g a b e d e r N e u-
tralität Griechenlands hinauslaufen , aber eine
militärische Mitwirkung ausschließen
würde .

Dem „Secolo ^ wird berichtet , dem deutschen
Gesandten , Baron Schenk , sei das Aus -
w e i sn g s d e k r e t zugestellt worden . Er müsse
am 8. September Griechenland verlassen . Aian
glaube , daß er die Heimreise über Kavala , das
vo « den Bulgaren besetzt ist, antreten werde .

( Zens . Khe .)
Ausweisung des deutschen Konsuls in Dolo .

( Eigener Drahtbericht .)
f. Köln , 9. Sept . Nach der „Köln . Ztg .

" wurde
nach einem Raditelegramm aus Athen der
deutsche Konsul von Bolo von den dorti -
gen griechischen Behörden auf Betreiben der
Ententegesandten aufgefordert , das grie -
chifche Gebiet zu verlassen .

Die Uneinigkeit der Entente in der griechischen
Frage .

(Eigener Drahtbericht .)
London , 9 . Sept . Den „Daily News " wird aus

A t h e n vom 7 . September berichtet , daß es noch
zweifelhaft sei, was Griechenland tun werde .
Bis vor wenigen Tagen habe eine der Entente¬
mächte Rumäniens Eingreifen in den Krieg durch
einen zweiten Erfolg zu krönen gewünscht , und
zu erreichen versucht , daß Griechen la n d sich
der Entente anschließe . Es seien aber mindestens
zwei der Ententeländer dagegen , daß Grie °
chenland zu einem Anschluß gedrängt wird . Diese
wünschen die Entscheidung ganz und gar Grie -
chenland selbst zu überlassen . (Wir haben bereits
am Freitag in dem Artikel „Das griechische Pro -
blem " den französisch -russischen Gegensatz in der
griechischen Frage ausführlich besprochen . Red .)
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Angarifche Sorge« und Ausgaben.
Von

Emil Ncngcl 'vrcn , Mitglied des ungarischen Abgeord»
netenhauses .

Jn der Geschichte aller kriegführenden Staaten ,ja nnsei 'es ganzen Erdteils , wird der Weltkrieg
nicht nur im Hinblick auf die äußere politische Ge -
staltuug einen tiefen Einschnitt darstellen , sondern
auch mit Bezug auf die innere Entwicklung . Eine
Fülle von neuen Aufgaben , die zum Teil beinahe
einem vollständigen Wiederaufbau gleichkommen ,wird nach dem Kriege mit schweren Sorgen und
Mühen die Leiter der Staaten belasten nnd Män -
ner , die mit der Liebe zum Vaterland tieferes Den -
ken vereinen , vergessen heute schon über den Ge -
danken an die Zukunft , daß auch die Gegenwart
noch kein gelöstes Problem ist . Naturgemäß muß
es kleinen Nationen vor dem , ivas kommen wird ,
wenn wir einmal über den Berg hinüber sind ,
noch mehr bangen als großen , denen schon ihr na -
türliches Schwergewicht den Bestand verbürgt .

Kaum eines dieser Völker geht angestrengterer
Zukunstsarbeit entgegen ^ als das ungarische , das
ja anch vor dem Kriege nicht eben aus Rosen ge-
bettet war , wenngleich ein glücklicher Leichtsinn
vielen aus seiner Mitte einfach dadurch über die
Schwierigkeiten und Gefahren hinweghalf , daß
man immer irgend einen Sündenbock bei der Hand
hatte , dem man die Schuld an allen Mißständen in
die Schuhe schob . Der ungeheure Blutverlust , den
der Krieg verursacht hat , bedeutet für das Maaya --
rentnm , wie überhaupt für die gesamte Vevölke -
rung Ungarns eine solche Schwächung , daß es nun
erst recht der ernstesten Kraftanstrengung bedürfen
wird , damit nicht eine allgemeine wirtschaftliche
und kulturelle Entkräftung eintrete .

Einen Vorteil hat der Krieg ohne Zweifel ge-
bracht : er hat das Verhältnis Ungarns zum Deut -
scheu !) ! eich endgültig und unwiderruflich geklärt
und gefestigt . Nicht als ob es nicht auch schoif frü¬
her jedem politisch denkenden Kops klar gewesen
wäre , daß Ungarn an die Seite des Deutschen Rei -
ches gehört . Aber in allen politischen Generativ --
nen seit 1879 hat es doch immer wieder Strö -
mung .? u gegeben , die dem Bündnis mit Deutsch --
land abhold waren und mehr oder weniger offen
nach Frankreich oder England hinüberschielten .
Der letzte ft-all dieser außenpolitischen Perversität
ist der des Grafen Bkichael Karolyi . Durch seinen
Austritt aus der Partei des Grafen Albert Ap -
ponyi ist dann erfreulicherweise das ungarische po--
litische Denken gesundet .

Int übrigen war es bei uns in Ungarn mit der
Politik von jeher besser bestellt als mit der Wirt -
schaft, und so ist jetzt diese erst recht der Gegen ?
stand der Sorge und des Nachdenkens . Hat man
sich in den letzten zwei Jahrzehnten vor allem die
Hebung der Industrie angelegen sein lassen , wäh -
rend die Landwirtschaft als die uralte Domäne
des ungarischen Wirtschaftslebens als gesichert an -
gesehen wurde , so hat man jetzt durch die Er -
lebl .isse des Krieges gelernt , daß die Steigerung
des landwirtschaftlichen Erträgnisses eine der aller -
wichtigsten Zukunftsausgaben sei . „Intensivere
Bewirtschaftung "

, vor dem Kriege der Mahnruf
einiger weniger Landwirte von weitem Horizont ,
ist heute ein allgemeines Schlagwort geworden ,
das sich hoffentlich von anderen dadurch vorteilhaft
unterscheiden wird , daß es auch seine Verwirk -
lichung erlebt . Eine der wichtigsten Vorbedin -
gullgen ist freilich ein weitgehendes zollpolitifchcs
Entgegenkommen des Deutschen Reiches , da die
gesteigerten Erträgnisse ein größeres Absatzgebiet
brauchen .

Selbstveistäsidlich bleibt die Industrie nach wie
vor im Vordergrund des Interesses , und diese
Frage wird unter zwei Gesichtspunkten erörtert :
unter dem des Zollschutzes und unter dem der
Kapitalzufuhr . Daß die Industrie mit Hilfe von
Zollschranken auch gegen Oesterreich hin werbe ge -
schaffen werden können » dieser Glauben wird jetzt
auch mehr und mehr zum alten Eisen geworfen .
Die Erkenntnis , daß — um mit den Worten des
früheren Ministerpräsidenten Wekerle , eines der
ersten Finauzpolitiker Ungarns , zu sprechen —
nur große Wirtschaftsgebiete blühen können , ist
zu übermächtig geworden , als daß das vor dem
Krieg , so beliebte Schlagwort vom selbständigen un -
garischen Zollgebiet nicht mehr und mehr verblaßte .
Freilich nuiß dann , da auch die lebhaft betriebene
staatliche Industriesörderung durch Subvention
eine volle Entfaltung der Industrie niemals ver -
bürgen kann , nach andern Wegen gesucht iverdeu ,
um diesen wichtigen Zweig deS Wirtschaftslebens
vor dem Verdorren zu schützen und zur Blüte zu
bringen . Der Abgeordnete Roland v . Hegediis ,
dessen neueste Schrift „Die Zukunft des Magyaren -
tums nach dem Kriege " ein gedankenreiches Ar -
beitsprogramin für die Zeit nach dem Kriege ent -
wirst , schlägt u . a . vom Staat organisierte und
den Staat an ihrem Gewiuu beteiligende Kartelle
und Syndikate vor , die die schwächere ungarische
Industrie vor dem erdrückenden österreichischen
Wettbewerb schützen sollen . Bekanntlich hat £ r .
Naumann diese Einrichtung als Mittel zur Her -
stelluug der wirtschaftlichen Gemeinschaft auch mit
dem Deutschen Reiche vorgeschlagen . Was die Ka -
pitalsznsuhr anlangt , so blicken in dieser Hin sich ?
heute filier Augen nach Deutschland , da die Betei -
lignng englischen , französischen und belgischen Ka -
pitals , die vor dein Krieg oft angestrebt wurde ,
jetzt als ausgeschlossen gelten muß .

Die Haupt - und Kernfrage aller Wirtschnstsenb -
wickelung , ja der Gesundheit des gesamten Volks¬
lebens ist freilich die entsprechende Volksvenness -
rung . Diese aber ist für Ungarn ein schweres
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Kreuz , und mit Recht stellt sie Hegedüs in den
Mittelpunkt aller feiner Betrachtungen ^ Die na-
türliche Vermehrung des. Magerentums ist an
und für sich kaum befriedigend — es gibt nmgya-
rische Gegenden , wo das Einkindsystem herrscht —
die Kindersterblichkeit ist ziemlich hoch, aber der
Krebsschaden ist die übermäßige Auswanderung
nach Amerika , deren Steigerung nach dem Kriege
im HtnHkick auf das in den Vereinigten Staaten
angesammelte Riesenkapital mit Recht befürchtet
wird . In dem Jahrzehnt 1902—-1911 hat Ungarn
anderthalb Millionen Einwohner an Amerika ver¬
loren . Es gilt also vor allem , durch eine richtige
Bevölikerungspolitik diesem fortgesetzten Blntver -
lust Einhalt zu tun >. Die Bodenfrage ist daher
die alleiOrennenöste Frage der ungarischen Politik
geworden , die geeignete Art der Neubestedelung ,
die Abgabe eines Teiles des Großgrundbesitzes an
Kleinfiedler , die Einschränkung des gebundenen
Besitzes, die Befriedigung deS Bodenhungers der
von Entwurzelung bedrohten Landbevölkerung —
dieser Aufgabenkomp lex beschäftigt Heute die Go-
danken der besten ungarischen Patrioten , gibt aber
allerdings auch Anlaß zu Reibungen in Hülle und
Fülle . Vom Bischof von Stuhlweißenburg , Otto -
kar Prohaszka , und vom Reichstagsabgeordneten
Ludwig Beck sind in letzter Zeit Vorschläge aus --
gearbeitet worden , die aber als zu radikal bezeich-
net werden,' es scheint jedoch , als ob ohne einen ge-
wissen Radikalismus, , oder sagen wir lieber deutsch :
ohne den Mut der Gründlichkeit auf diesem Ge-
biete nichts zu schaffen wäre . Man wird diesen
Mut auch in Ungarn fassen müssen, wenn man von
endlosen Reden zu erfolgreicher Tat übergehen
will !

Nicht die letzte der Aufgaben , die durch den Krieg
brennender geworden , aber auch in neue Beleuch-
tung gerückt worden sind, ist die Nationalitäten -
frag : in Ungarm Der Krieg hat jedenfalls die
Notwendigkeit einer strafferen Konzentriernng
des Swatslebens mit überwältigender Deutlich-
keit gezeigt, aber auch gelehrt , daß nicht jedes Mit -
tel dazu geeignet ist, das man früher anwendete .
Hegedüs betont sehr richtig den geringen Wert , den
die Schule nach dieser Richtung hin hat . Es ist
zu hoffen , daß das äußerst schmierige und verwik-
feite Problem , wie die politische Einheit des un-
garischen Staates gewahrt und doch auch der kul-
turellen Entwicklung der nichtmagyarischen
Staatsbürger , vor allem der Deutschen, freier
Raum gegeben werde , nach dem Krieg« mit vollem
Ernst angegangen und zu allseitiger Befriedigung
gelöst werde.

Der gestrige Tagesbericht.
Großes Hauptquartier , S . Sept . Amt»

{ich.
Westlicher Kriegsschauplatz :

Tie feindliche « Jufanterieaugriffe
an der Somme ließe« tagsüber nach .

Eme . e»glische Teil « »ter« ehmnag am Fo « >
reanx - Walde und nächtliche französische
Angriffe gegen de« Abschnitt Ber « ? » Demie »
conrt sind mißlnngen .

Wir säuberten kleine in Feindesland geblie-
bene Teile uuserer Stellung . Der Artilleriekamps
geht weiter .

Rechts der Maas lebte das Gefecht nordöstlich
der Feste Souville wieder auf . Nach Wechsel«
vollem Kampf habe« wir einen Teil des hier
verlorenen Bodens wieder in der
Hand . Nachts heftiges beiderseitiges Artillerie »
scner vom Werk Thianmont bis znm C h a ,
p i t r e * Wald .

vestlichee Kriegsschauplatz :
Front des Generalfeldmarschalls Prinzen

Leopold von Bayern .
Nichts Neues .
Front des Generals der Kavallerie Erzherzog

Carl .
Die fortgesetzte« russischen Angriffe zwischen

der Zlota Lipa und dem Dnjestr hatten
auch gestern keinen Erfolg . Durch Gegenstöße
wnrden eingedrungene feindlick )«: Abteilungen
wieder ans unseren Gräben und an der Front
der ottomanischen Trnppe « über die
rassischen Ausgangs st ellnngen hin -
ans zurückgeworfen . Ueber 1000 Ge«
fangen - nnd mehrere Maschinengewehre find
eingebracht .

In den Karpathen setzt der Gegner starke
Kräfte gegen unsere Söhenstellnngen westlich
nnd südwestlich von S ch i p o t h und bei D o r »

na « Watra ei«. Nordwestlich deS Cap » l
wurde dem Drncke nachgegeben.

Balkankrlegsschauplah :
Bei Dobrie ist der ernente feindliche Angriff

wiedernm gescheitert .
Der erste Generalquarliermeisler von Ludendorff.

*
kein zweiler Zeppelin beschädigt .

(Eigener Drahtbericht .)
l . Berlin , 9 . Sept .

Englische Zeitungen hatten behauptet , daß bei
dem letzten Luftschiffaugriff auf London noch ein
zweiter Zeppelin beschädigt oder verloren gegau-
gen sei. Diese Nachricht ist falsch . Von dem Ver -
lnst des einen Luftschiffes abgesehen, sind alle an-
deren Marine - und Armeelustschiffe unversehrt
und glücklich in die Heimathäfen zurückgekehrt.
Wegführung der deutschen Kriegsgefangenen aus

Nordafrika .
(Eigener Drahtvericht .)

f. Köln , 9. Sept . Die „Köln . Ztg .
" meldet aus

Amsterdam : Eine in Paris am 7. September
ausgegebene Note lautet : Der spanischen Botschaftin Berlin hat die deutsche Regierung amtlich mit -
geteilt , daß die nach den besetzten Gebieten Nuß -
lands gesandten französischen Kriegsge -
fange nen bis Ende September in die Lager
nach Deutschland zurückgebracht wür -
den. Dementsprechend sind Maßnahmen getroffen,um die Wegführung der deutschen
Kriegsgefangenen aus Nordafrika
zu vollenden .

Der Sslerrelchifch-nngarische Tagesbericht.
Wien , 9. Sept . Amtlich wirb verlautbart :

Oestlicher Kriegsschauplatz :
Front gege« Rnmänie «.

In den Karpathen beiderseits der Straße Pe -
troseny - Hatszeg warfen unsere Trup¬
pen den Feind bis 4 Kilometer hinter seine ur -
sprüngliche Stellung zurück . Ein neuer starker
feindlicher Angriff gegen den rechten Flügel die-
ser Truppe veranlaßte deren Zurücknahme in
die früheren Stellungen . Mehrfache Versuche des
Feindes , Infanterie und Kavallerie gegen die
Höhen westlich von C z i k - S z e r e d a vorzu -
bringen , wurden vereitelt . Sonst Lage un -
verändert .

Heeressront des Generals der Kavallerie
Erzherzog Carl .

Nach mehrfachen vergeblichen Stürmen starker
feindlicher Kräfte gegen die Höhe östlich des
C e b o - Tales bemächtigte sich der Feind einzel-
ner Teile dieses Frontabschnittes . An den übri -
gen Teilen unserer Karpathenfront herrschte ge-
stern verhältnismäßig Ruhe . In Ostgalizien
südöstlich und südlich von Brzezyany versuchte der
Feind gestern abermals unsere Linien zu durch-
brechen. Er wurde überall unter für ihn gro -
ßen Verlusten abgewiesen . Das tapfere
Verhalten der in dieser Gegend kämpfenden ot -
tomanischen Truppen muß besonders
hervorgehoben werden . In diesen Kämpfen
büßte der Feind 1000 Mann an Gefange¬
nen und VMaschinengewehre ein.

Heeresfront des Generalseldmarschalls Prinzen
Leopold von Bayern .

Dt « Lage ist unverändert .
Italienischer Kriegsschauplatz:

Das feindliche Artilleriefeuer war nachmittags
an der Front zwischen dem MonteSanto und
dem Meere lebhafter . Auch an der Tiroler
Front wurden mehrere Abschnitte von den Ita¬
lienern erfolglos beschossen. Feindliche Patrouillen
und Abteilungen , die an einzelnen Stellen vor -
zugehen versuchten, wurden abgewiesen. Ein ita -
lienisches Luftschiff warf bei Nabresina Vom -
ben ab, ohne Schaden anzurichten .

Südöstlicher Kriegsschauplatz :
Bei den k. und k. Truppen keine Veränderung .

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes :
v . Hoefer , Feldmarschalleutnant .

Bukarest - Silifkria . die nächsten Angriffs-
objekle der Bulgaren.

(Von unserem militärischen Mitarbeiter .)
Sechs Tage sind erst nach der bulgarischen

Kriegserklärung an Rumänien verflossen und
schon sind zwei wichtige Festungen , Dobrie auf
dem östlichen und Tutrakan auf dem west-
liehen Flügel der Dobrudscha , in die Hände un -
serer Truppen gefallen . Die Geschützbeute, die
bei der Kapitulation der Festung Tutrakan den
Siegern überlassen werden mußte , hat eine an-
sehnliche Höhe, und die rumänische Artillerie
wird diesen Verlust zweifellos nur schwer ver-
schmerzen können . Aus dem Bericht der bulga -
rischen Obersten Heeresleitung entnehmen wir ,
daß auch schon dcutsch -bulgarische Truppen aus
die Festung S i l i st r i a sich im Vormarsch be-
finden . Es ist dies die nächste Festung , 45 Km.
Donau abwärts und östlich von Tutrakan ge-
legen . Ferner , daß auch die Küstenstädte B al -
eik und Kavarnar in den Besitz der bulga -
rischen Truppen gekommen sind , wo sie von der
Bevölkerung mit unbeschreiblichem Jubel be-
grüßt wurden . Wir sehen daraus , daß sich die
Kämpfe auf die ganze Front der Dobrudscha
ausgedehnt haben und erfolgreich für unsere ver -
bündeten Waffenbrüder verlaufen sind .

Außer der Festung Silistria kann aber auch
für den Vormarsch der Bulgaren die Haupt - und
Lagerfestung Bukarest in Betracht kommen . Diese
Hauptfestung des rumänischen Landes ist nach
Brialmonts Plänen gebaut worden . Sie besaß
schon im Frieden 18 Forts und 18 ZwMenbat -
terien , die reichlich mit Panzerschutz und Betonie -
rung versehen sind . Sie ziehen sich um die ganze
Stadt in einer Ausdehnung von ungefähr 75
Kilometer . Während der rumänischen Rüstung
zum Kriege sollen fleißige Vorbereitungen ge-
troffen worden sein , um zwischen dem Fortgürtel
und der Stadt eine zweite Befestigungslinie her -
zustellen . Ueber den Wert von Festungen gingen
schon vor dem Feldzuge die Ansichten der Fach -
leute weit auseinander , und auch dieser Krieg
hat bewiesen , daß eine Festung ebensowohl den
eigenen Truppen sehr nützlich sein , andererseits
aber auch den Führer stark behindern kann in
der Führung seiner Feldarmeen , weil die Kriegs -
geschichte erwiesen hat , daß eine Festung häusig
Armeen , die die Aufgabe haben , den Feind auf
freiem Felde zu schlagen, geradezu mit magnett -
scher Gewalt an sich zieht. Ferner schützen Fe -
stungen zwar die in ihr stehenden Truppen , aber
fesseln dieselben zugleich an die Scholle.

Ob die Festung Bukarest ein besonders gün -
stiges Ausfalltor für die Rumänen fein wird , ist ,da die Bulgaren noch südlich der Donau vormar -
schieren, sehr zu bezweifeln . Ebenso fragwürdig
ist ihre flankierende Wirkung auf dem bulgari -
scheu Vormarsch Einer solchen flankierenden
Wirkung liegt der Gedanke zugrunde , daß der
Kommandant von Bukarest , also eine Festung ,die noch nicht belagert wird , die Besatzung zu
auswärtigen Unternehmungen verwenden kann .
Der Verwirklichung eineß solchen Gedankens
stehen aber tatsächlich Häufig gewichtige Gründe
im Wege und mit Recht hat Napoleon einmal ge-
sagt , daß eine große Ausdehnung der Befesti -
gungsanlagen stets einem Gefühl von Schwäche
entspringt . Und Moltke , „daß ein Volk , in dem
intensiver Angriffsgeist lebt , in der Anlage von
Festungen wird maßhalten müssen ." (Berl . zens.)

Tutrakan.
(Eigener Bericht .)

r . Bon der schweizerische« Grenze , 9. Sept . Die
„Neuen Zür . Nachr." schreiben zum Sieg von
Tutrakan :

„ Wieder steht die Entente an einem Grabe von
Hoffnungen und Träumen . Wie schön hatte man
es sich beim Krieqseintritt Rumänien « ausgemalt :

malmung des bulgarisch-deutschen Hl
diesen und der Sarrai l-Armee, Befreiuung Serbiens
und aller Ende Einfall über Belgrad in Ungarn .
Statt all dem hat Rumänien bereits einen schweren
Stoß erlitten , und die Russen haben auch schon ihre
Hiebe . Statt der bulgarischen ist heute die rumä -
Nische Haupt st adt in Gefah r .

"
Die „Neue Zür . Ztg .

" bezeichnet die Eroberung
der rumänischen Festung als einen recht hoch
einzuschätzenden Erfolg , der unter Um-
ständen nicht ohne politische Rückwirkungen bleiben
werde . (Zens . Khe.)

Englische Wut wegen des Falles von Tutrakan.
(Eigener Drahtbericht .)

Londo« , 9. Sept . „Manchester Guardian " schreibt
in einem Leitartikel : Der Fall von Tutakra «
sei ein schlechter Beginn des FeldzugeS an
der unteren Donau . Das ärgste am Falle vo»
Tutrakan sei, daß diese Tatsache nicht dazu bei'
tragen werde , daß KönigKonst antin und die
griechische Militärpartei rasch eine»
Entschluß fasse. (WJÖ.)
Erfolgreiche Beschießung der rumänischen Hasen-

stadt Mangalia durch ein deutsches ll -Boot.
Berlin , 9. Sept . (Amtlich.) Eines unserer U «'

terseeboote hat Stadt und Hafenanlagen von
M a n g a l i a an der rumänischen Schwarze»
Meerküste erfolgreich mit Granaten be -
schössen . (W .B .)
Die Gesandten der Mittelmächte in Bukarest auf

der Heimreise.
(Eigener Bericht .)

r . Bou der schweizerische « Grenze , 9. Sept.
Die Gesandten Deutschlands , Oeste »
reich -Ungarns und der Türkei haben , einer Ha-
vas - Meldung zufolge , auf der Rückreise in ihre
Heimatländer Petersburg passiert . (Senf-
Khe.)

f. Köl». 9. Sept . (Eig . DraHtVevicht .) Die
Ztg . meldet aus Stockholm : Wie „Dagens Älyhe»
tcr" aus Haparanda erfährt , wurden die © c '
sandten der Mittelmächte auf der Hei »«'
fahrt aus Rumänien von den russischen Behörde »
bis auf weiteres in Uleabog zurückgehal -
ten .

f. Köl « . 9. Sept . (Eig . Drahtber .) Die „Köl«.
Ztg . meldet aus Berlin : Dem Vernehmen nav
bestätigt sich die Nachricht, daß der deutsche
sandte in Bukarest mit dem Personal der Ge-
sandtschast in Uleabog eingetroffen ist . Ueber
seine demnächst zu erwartende Weiterreise nach
Deutschland und über die Ausreise der hie-
sigen rumänischen Gesandtschaft finde«
»ur Zeit Besprechungen statt , die demnächst zu«
Abschluß kommen dürften .

Getäuschte Hofsnungen.
Bern , 9. Sept . Der bulgarische Geschäststr«-

Ser in Bern erklärte einem Mitarbeiter deS
„Bund "

, daß er aus guter Quelle gehört Hab «,
die Entente hätte gehofft, Bulgari « «
durch die rumänische Intervention zu eine-»
Separatfrieden zu veranlassen und sei ge-
willt gewesen, einen großen Kaufpreis dafür »»
biete« . Bulgarien hätte nämlich die Linie EnoS-
Midia -Kawalla , Griechisch - und Serbisch-Maze-
donien und die Dobrudscha erhalten sollen.

Die trüben Aussichten Sarrails.
(Eigener Bericht .)

r . Von der schweizerischen Grenze , 9. Sept . Di«
französischen Blätter greifen ,̂ wie bereits gemeldetGeneral Sarrail heftig an, weil er immer noch
nicht vorgeht . Sie werfen ihm geradezu Unfähigreit vor und verlangen seine Abberufung . Ande¬
rer Ansicht als die Pariser Papierstrategen ist d«r
schweizerische Oberst Egli über die Offensiv '
Möglichkeiten der Saloniki - Arme «-
In einer Betrachtung in den „BaSl . Nachr.",ber er die Erfolgsaussichten SarrailS untersucht
bezeichnet er eS alS eine militärische Unmöglich»
keit , mtt den verfügbaren Kräften einen wettgeSe«"
den Kriegszug auf der Balkanhalbinsel zu unter¬
nehmen :

8, I
auch noch eine portugiesische ^ ivnwn einnetnom"
ist oder noch eintreffen wird. Von Saloniki &1'
Tutrakan sind in gerader Linie etwa 500 Kilometer ,
also eine Entfernung wie von Basel nach Lille : 3«;Ueberwindung dieser Strecke reicht die Orientarwee
nicht aus , auch wenn Griechenland auf dieder Entente tritt , und die russisch-rumänische »
Streitkräfte ein Stück weit entgegenkommen könne« '
Unter diesen Umständen ist es allerdings richtigeswenn Sarrail auch in Zukunft bei Saloniki stell«'!
bleibt und sich nicht in ein Unternehmen einläßt ,nur zur Niederlage führen kann.

"
Ein Neuterscher Spezialdienst meldet aus S « -

l o n i k i , das VorrückenderSerbenseia »>
befestigte bulgarisch ? Defenfivitellu » '
gen in vierfachem Arrangement gestoßen. Die"
Positionen seien überdies so angelegt , daß ein \*v
bischer Angriff jederzeit von zwei Seiten her
kiert werden könne. (Zens . Khe.)

Goetz von Verlichingen.
Eine neue Bearbeituug .*)

Bon Friedrich Kanßler .
Im Februar 1915 sollte im Berliner Künstler -

theater Götz gespielt werden . Franz Zavrel , der
inzwischen Verstorbene , der die Regie führen
sollte, regte mich an , mir sür die Rolle des Götz
aus dem Urgötz gewisse frischere Textstellen her-
auszusuchen . Ich fing als Schauspieler für meine
Rolle an zu suchen und endete mit einer gründ -
lichen Bearbeitung des Ganzen . Ich empsand es
bald als Aufgabe aus dem Gefühl des heutigen
Menschen heraus , das im Götz dem jungen
Goethe zufliegt , mit ihm , dem jüngeren gegen den
älteren in aller Ehrfurcht , aber ohne Furcht zu
Felde zu ziehen . Tiefe Liebe zu beiden war das
Grundgefühl und so durste es kein Bedenken
geben . Die Bearbeitung wurde damals im gro-
bcn fertiggestellt und im Dezember 1918 für die
Aufführung im Theater in der Königgrätzer
Straße im einzelnen ausgefeilt .

Das gesamte von Goethes Hand vorliegende
Götz- Material hat in seinem Ueberreichtum et-
was Verwirrendes , das sich einer Aufführung
unbedingt mitteilen muß , die nicht mtt ent-
fchlossener Hand alles ausscheidet , was über den
Nahmen eines mit gespannter Aufmerksamkeit
erfaßbaren Theaterabends mit dem Thema
„Götz von Verlichingen " hinauögcht , anderer -
seits alles zusammenschweißt , was die Einheit
des Eindrucks festigen und der Übersichtlichkeit
des Stoffes dienen kann .

*) Friedrich Kahßler hat eine neue Bearbeitung
des „Goeh" erscheinen lassen , von der hier die Vor-
rede Plav finden soll. Die Bearbeitung erschien bei
Oekterbeld & Co . . Berlin W 16 .

Zwei Hauptforderungen ergaben sich : Erstens :
Götzens und der Seinigen Schicksal nebst dem
Weislingens und Adelheids , welche das seine
durchkreuzen , in einer möglichst straffen und klar
gegliederten Szenenkette zu geben. Zweitens :
die unvergleichlichen Schönheiten des Urgötz,
ihre Ursprünglichkeit und Frische , ihre gerade
unser heutiges Empfinden erwärmende Nähe
menschlicher Einzelheiten sprachlich wie psycholo -
gisch nach Möglichkeit zu wahren .

Die Handlung hat zwei Mittelpunkte ? einen
größeren : Götzens Schloß Jaxthausen , nnd einen
kleineren : Adelheids beziehungsweise Weis -
lingens Aufenthaltsort . Es galt , die von diesen
beiden Zentren ausgehenden wesentlichen Unter »
nehmungen auszuwählen und die für sie am
meisten charakteristischen Szenen zu zwei sich
durchschneidenden Szenenkreisen zu sammeln .

Goethe hat in der Bühnenbearbeitung von
1804 den bischöflichen Hof vollständig ausgeschal -
tet . Diesem Beispiel mußte gefolgt werden .
Spätere Bearbeitungen haben ihn wieder aufge-
nommen , nach meiner Meinung mit Unrecht.
Der Hof zu Bamberg ist in erster , zweiter und
dritter Linie von kulturhistorischem Interesse ?
erst in vierter Linie hängt eö mit der engeren
Handlung zusammen , indem er Weisungen —
erzählend — einführt . AehnlicheS muß von den
Kaiser - Szenen gelten . Sie fordern , wenn sie
gespielt werden , einen szenischen Aufwand , der
nicht im Verhältnis steht zu der Stellung , die
ihnen vom Dichter selbst im Drama zugewiesen
ist. Diese Streichungen kosten freilich Ueber -
Windung, denn alles, was uns hier vor Augen
steht , ist schön . Aber die Fülle der in drei
Goetheschen Fassungen angehäuften Szenen ist
so groß , daß nur strengste Beschränkung auf das
Allerwesentlichste . das dem von Goethe klar ge-
aebenen Hauptzwecke dient , ein an einem Tbea -

terabend auffaßbareö Gesamtbild herausschälen
kann .

Daß die Adelheid -Weislingen -Szene fast voll-
ständig aus dem Urgötz gewählt wurden , bedarf
kaum der Rechtfertigung , wenn man die unmit -
telbare Lebenssrische einer solchen Urgötzszene
etwa der späteren Mummenschanzszene gegenüber
hält , die auf den ersten Blick verrät , daß sie für
eine Theaterwirkung gedacht ist , deren innere
Wahrheit für unser heutiges Gefühl neben der
entsprechenden Urgötzszene nicht mehr standhält .
Das gleiche gilt für die Szene mit der Vettern -
liste, die Franz in Reime bringt ? sie kann nur als
eine gefällige Variante für die Rolle Franzens
angesehen werden , ohne innere Notwendigkeit
für das Ganze ? damit konnte auch die ein komi-
scheS Sonderspiel heischende Figur des Haupt¬
manns Blinzkopf fallen .

'

Daß die bisher im Urgötz versunkenen Pracht-
vollen Szenen Elisabeth -Marie , Elisabeth -Götz,
Elisabeth - Lerse wieder aufgenommen wurden ,wird jeder gutheißen , der in Götzens Frau das
erquickend herzhafte Naturell von Goethens Mut -
ter gespürt hat . Elisabeths Humor durchwärmt
Götzens Haus und ihre Treue geht fest und be-
hutsam neben ihm durch die Dämmerung abwärts
bis zum Ende . Das muß in unbeschränkter
Fülle erlebt werden .

Eine dieser Szenen , in der Götz und seine
Frau bei der Hauschronik sitzen , wurde deshalb
noch besonders wichtig, weil hier Götz vor unseren
Augen zum erstenmal vom Banernaufstand
erführt und seine Sehnsucht , aus dem Bann der
Untätigkeit herauszukommen , Nahrung erhält .
Besonders dankenswert habe ich hier Rndols
Bernauers Regievorschrist empfunden , die am
Schluß der Szene ein stummes Spiel angefügt
hat : Götz tritt zum Tisch , schlägt die offene Chro¬
nik , in der er geschrieben bat. zu . wirft sie bei-

feite, geht ans Fenster und atmet tief auf .
solchen Ansätzen können wir in der darauf f"1'
genden Szene an der Grenze Götzens Worte a«
Georg „und nur mit Gewalt halt ich mich zur »»
ganz anders aufgreifen , nämlich so stark , wie
gemeint sind , und wenn dann ein vernünftig
Kopf und ritterlicher Kamerad wie Stumpf ' p

1:
zuspricht : „Die Fürsten werden dir 's Dank
und ganz Deutschland , und viele Länder werde»
geschont werden "

, so glauben wir fest : jetzt brim
Götz den Bann , weil er 's nicht länger aushalten
kann , nicht weil ein paar Bauernspieße siw lim
ihn richten . Freilich eins bleibt immer bestehe « '
Stumpfs Gestalt ist hier zwar fest und eindrins
lich , aber nur mit wenigen Sätzen vertreten n«
man wünschte sich gerade hier , wo Götzens
sal auf abschüssige Bahn gerät , von Goethe ine>>
Worte von schwerem Gewicht, die Götzen bestiin >»
ten , die Hauptmannschaft anzunehmen — aer»o
deshalb von besonders schwerem Gewicht , UP,das nur scheinbare Gewicht der drohenden Spie «
für Götz so belanglos erscheinen zu machen, ,
es in Wahrheit ist . Hier kann nur die Re? '
helfen , indem sie Stumpf mit dem denkbar
ten persönlichen Nachdruck ausstattet .

Es wurde mir der Einwand gemacht, man
misse in dieser Bearbeitung die AnfangssZe»
des ersten Aktes : die Bauern in der Scheni .
Das Bauernmotiv müsse schon zu Anfang 0 ,
Dramas einmal angeschlagen sein. Darauf c .
widere ich, daß die technische Ersparnis ein
ganzen nie mehr wiederkehrenden Bildes in <>'
sem Falle wichtiger ist , alS das kurze Anschlag -
eines MotivS , das vom Beginn des ersten All
bis zur Mitte deS vierten sich für den Züschs
( zum Unterschied vom Leser) ohnehin wieder v
wischt haben wird . bt

Gern hätte ich von der grandiösen Brandfa ^ . ,
der Metzlerizene aus dem Uraötz etwas beriivc



Erstes Blatt . Karlsruher Tagblatt , Sonntag , den 10. September 1916. Nr . 251 . Seite 3.
Mnnilionssorgen der Enlenke.

(Eigener Drahtbericht .)
l . Berlin , 9. Sept .

Der englische Munitionsminister Montagu und
oer Kriegsminister Lloyd George sind nach Paris
vereist , um dort mit dem französischen Kriegsmi -
^nter und dem französischen Munitionsminister
über die Munitionsfrage zu verhandeln . Das
deutet darauf hin , daß die ungeheuren Massenvon Munition , die das englisch-sranzösische Heerm den letzten Tagen auf unsere vordersten Stel¬
lungen geworfen haben , die seit langem ausge-
stapelten Munitionsvorräte unserer Gegner zu
erschöpfen drohen . Es war schon auffallend , daß°le der englischen Regierung nahestehenden Blät -
«er den geringen Erfolg des englifch-französischeu
Ansturmes mit dem Hinweis zu erklären ver -
mchtett , England und Frankreich seien für die
Offensive noch nicht so vorbereitet gewesen, wie
es notwendig gewesen wäre . Auch das Blatt des
sranzüsischen Generalstabes , die „France Mili -
tQtre"

, hat in ihrer Nummer vom 24. August ein-
gestanden, daß die Deutschen es verstanden hat -
*e« , das Uebergewicht an artilleristischer Kraft
Und an Munition , das die Entente bei Beginn
^er Offensive an der Somme gehabt hätte , zu be -
'ettigcn und wieder ein Gleichgewicht herzustel -
>en . Der englische Munitionsminister hat sich" eilich im Unterhause vor kurzem sehr optimistisch
ausgesprochen. Montagu sagte nämlich : „Die
deutsche Presse tröstet ihre Leser mit der Versiche¬
rung , unser schweres Feuer habe nicht wieder -
auszufüllende Lücken in unsere Munitionsvor -
rate gerissen. Ich konstatiere , bah die Munitions -
Produktion den Verbrauch Woche für Woche deckt,und daß keine vorzeitige Beendigung der Offen -
!">e durch Munitionserschöpfung zu befürchten

Montagu fügte dann allerdings hinzu , der
verbrauch an schwerer Munition sei doppelt so
£r°f! gewesen, wie man ihn vor einigen Monaten
.Rechnet habe . Unsere Oberste Heeresleitung hat" den letzten Tagen wiederholt darauf hiugewie -
' en , daß das feindliche Artilleriefeuer allen bis -
Qe£ ften Munitionseinsatz tibersteigt .Die neuen Verhandlungen über die Munt -
nonsbeschaffung in Paris beweisen , daß irgend
erwas mit den feindlichen Munitionsvorräten
Mt stimmt . Zu berücksichtigen ist dabei , daß die
Entente jetzt — zu mindesten indirekt — auch für°le rumänische Munition zu sorgen hat . Der
bulgarische Generalissimus hat vor kurzem seiner
Überzeugung Ausdruck gegeben, daß die rumä -
uychen Munitionsvorräte nicht im entferntesten
ausreichen , und daß Rumänien mit Munitions -
uoten zu kämpfen habe . Die Munition , die Nu -
Manien auf dem Umwege über Rußland von
Amerika ober Japan erhält , entgeht aber Eng -
mnd und Frankreich . Frankreich ist eingestände -
uermaßen auf die englische Munitionsunter -
Uiitzung angewiesen . England ist also der Mit -
ielpunkt der Munitionserzeugung unserer Geg-
uer, wie dies englische Minister oft genug mit
« tolz verkündet haben . England hat alle irgend -
wie entbehrlichen Kräfte für die Munitionserzeu -
lUing eingesetzt. Es vernachlässigt zugunsten der
-vtunitionsvroduktion seinen Außenhandel , und
leivst der Bau von Handelsschiffen , der im eng-
uschen Parlament jüngst als die wichtigste Auf -
gäbe bezeichnet wurde , leidet unter dem Mangel
an Arbeitern , weil die Munitionsfabriken immer
neue Arbeitskräfte einstellen.

Wenn trotz dieser riesigen Vorbereitungen die
^?unitionsfrage den Engländern schon wieder
A^ rgen bereitet , so beweist das , daß selbst das
Höchstmaß der englischen Munitionserzeugung

Anforderungen der Offensive auf die Dauer
" lcht gewachsen ist .

London , g. Sept . ( Nicht amtlich .) Amtlich wird' u der „London Gazette " bekannt gegeben: Vom
Oktober 1916 darf nieman d ohne beson¬

dre Erlaubnis des Handelsamtes
und nur unter besonderen oder allgemeinen Be -
Fügungen , die das Handelsamt vorschreibenran« , andere Arbeit als Munitionsarbcit
nn Vereinigten Königreich oder für Alliierte
außerhalb des Vereinigten Königreiches suchen .

Die englischen Gewerkfchaftsvereine gegen die
Militär - und Industrie -Dienstpflicht nach dem

Krieg.
(Eigener Drahtbericht .)

Birnlingham , 9. Sept . Der Kongreß der Ge -
^ r k s ch a f t s v e r e i n e hat in einer Resolution

beschlossen , noch dem Kriege nachdrücklichst die
Aushebung aller Gesetze über die
Militär - und I ndn st rie - Dien st Pflicht
zu verlongen . In der Debatte sagte der Abgeord¬
nete S t o r m e , bald nach dem Krieg würden , all-
gemeine Parlamentswahlen stattfinden .
Die Arbeiterschaft würde nicht so töricht fein , für
ihre Arbeitgeber zu stimmen. Thomas sagte ,
eine Armee würde nach dem Kriege notwendig
sein : die alte Armee und die Territorialarmee
würden nach dem Kriege nicht mehr bestehen und
niemand könne dann annehmen » daß sich viele
Freiwillige zum Militärdienst meldeten . ES be-
stehe große Gefahr , daß die jetzt geltenden Gesetze
zur Bildung einer ständigen Armee Gesetz wür -
den. Er hoffe aber. daH die Arbeiterschaft einstim»
mig die Aufhebung dieser Gesetze sor-
der» werde . Es wäre besser , in den General »
streik einzutreten , als die Freiheit unter dem
Bo . wand des Kampfes gegen den Militarismus
preiszugeben . (W.B .)
Neuer Aufschwung der SZnn>AetnBewegung in

Irland .
(Eigener Drahtbericht .)

London , 9. Sept . Die „Times " weist in einem
Leitartikel auf den großen Aufschwung hin ,den die Sinn -Fein - Bewegung in Irland ge-
nommen habe . Die Bewegung habe enorm an
Popularität und zwar auf Kosten der na -
tionalistischen Partei g e w o n ne n . Die Haupt -
gründe dafür seien, daß die Nationalisten sich
nicht völlig unabhängig von der englischen Koa-
litionsregierung hielten , daß sie dem Ausschuß
der sechs protestantischen Grafschaften von Ulster
zustimmten und daß sie nicht imstande seien , für
die Rebellen von Dublin eine ebenso
milde Behandlung durchzusetzen, wie sie den süd -
afrikanischen Rebellen zuteil wurde . In allen
Städten des katholischen Irlands habe die Hin -
richtung der Rebellen die nationale
Leidenschaft gewaltig aufgestachelt .
In dem Leitartikel macht die „Times " darauf
aufmerksam , daß in einem Aufsatz in der inter -
ventionistischen Bierteljahrzeitschrist „Rounl Ta -
ble" dieselbe Auffassung niedergelegt sei . ( W.B .)

Die Pest in hüll .
Rotterdam , 9 . Sept . Aus Hull nnd Kopen¬

hagen eingetroffene Seeleute berichten, daß das
Auftreten der Pest in Hull unter der Bcvöl -
kerung einen panikartigen Schrecken
verursachte . Auf alle einlaufenden Schiffe werden
die verschärften Ouarantänebestimmungen ange-
wendet . DaS Gesundheitsamt in dem durch die
großen englischen Arsenal -Werkstätten bekannten
Woolwich sagt, daß der Krieg die Gesundheit der
Bevölkerung ungünstig beeinflußt . Die Bevölke-
rungSzunahme war feit 1891 niemals so niedrigwie jetzt . Das Gesundheitsamt erklärt die Lageals sehr ernst . (W .B .)

Zwangsweise Liquidation deutscher Geschäfte .
(Eigener Drahtbericht .)

London , V. Sept . Nach der „Daily Chromele "
sind in der Zeit vom 27. Januar bis 19. August812 deutsche Geschäfte zwangsweiseliquidiert worden . (W.B .)

Frankreich .
Frankreichs Finanzen .

Paris , 9. Sept . Finanzminister Ribot legtedem Haushaltsausschuß der Kammer den Vor -
an schlag der künftigen Kredite vor . Da -
nach werden für das letzte Vierteljahr 1916 8347
Millionen Franken gefordert . Die seit Ausbruchdes Krieges bewilligten Kredite belaufen sich aus61 Milliarden . Gleichseitig wurde bekannt?
gegeben, daß de? Kammer am 12 . September ein
Gesetzentwurf zur Aufnahme einer neuen
Anleihe unterbreitet werden wird . Der Haus -
haltungsausAuß hat die geforderten Kredite ein-
stimmig angen o m m e n . ( W .B .)
Die Schwierigkeiten im französischen Transport¬

wesen.
(Eigener Drahtbericht .)

Bern , 9 . Sept . Das „Journal " weist auf neue
Schwierigkeiten hin , die sich demnächst ganz be-
sonders mit dem Einsetzen des Winters im f r a n-
zöfifchen Transportwesen geltend ma-
chen werden . Der Warenumsatz in den Häfen
und auf den Eisenbahnen habe sich im Laufe des
Sommers fast verdoppelt , während die Arbeits -
kräfte nicht Hütten verdoppelt werden können .

Diese seien daher stark ermüdet und am Ende
ihrer Kräfte . Wenn man eine ernste Stok -
kung vermeiden wolle , müsse man an die Her -
anziehung neuer Arbeitskräfte den-
ken . Diese seien so dringend notwendig , daß ohne
sie eine vollständige Lähmung des französischen
Warenverkehrs eintreten müßte . Frankreich
selbst könne aber nur schwer neue , unerläßliche
Arbeitskräfte aufbringen . . Man müffe deswegen
möglichst bald 19 000 oder 15 000 Gefangene in den
Häfen und auf den Güterbahnhöfen einstellen.
(W.B .)

*

Gegen die Wühlarbeit der Entente in Spanien .
(Eigener Drahtbericht .)

f. Köln , 9 . Sept . Die „Köln . Ztg ." meldet aus
Madrid : Angesichts der zunehmenden mehr
oder weniger offenen interventionisti -
schen Arbeit der Presse der Französ -
linge und aus vielen Anzeichen erkennbaren
Druckes der Alliierten auf Spanien ,
beabsichtigen die Blätter der Gegenfeite eine ös -
sentliche Volkskundgebung für die
Neutralität zu veranstalten .

Massenverhastungen in Moskau .
(Eigener Drahtbericht .)

b Kopenhagen , 9. Sept . Aus Moskau wird
den hiesigen Blättern gemeldet , daß fortgesetzt
Massen ver Haftungen stattfänden . Nach
der russischen Zeitung „Denj " wurden an einem
Tage in den verschieden « » Cafes und Nestau-
rants Moskaus 140 Personen verhaftet .
In der Redaktion der „Nowoje Wremja " fand
eine Haussuchung statt , wobei ein Redak -
teur verhaftet wurde .

Eine neue Konferenz der nordischen Reiche.
Kopenhagen, 9. Sept . Sozialdemokraten " will

erfahren , daß als Fortsetzung der skandinavischen
Zusammenkünfte in Malmö und Kopenhagen
demnächst wiederum eine Zusammenkunft
der Ministerpräsidenten und Minister
des Aeußern der nordischen Reiche in
Kristiania stattfinden soll .

Englisch - französisches Unbehagen wegen
Zapans .

(Eigener Drahtbericht .)
l. Berlin , 9. Sept .

Das Unbehagen Englands und Frankreichs
über Japan tritt neuerdings wieder recht beut-
lich hervor . Die französische Presse erörtert diese
Frage nur sehr vorsichtig, aber aus vereinzelten
Andeutungen , welche die Zensur hat stehen lassen,
ist zu entnehmen , daß die französische Regierung
sich der Befürchtung nicht erwehren kann , der
durch den Krieg zu ungeahnter Ausdehnung ge-
langte japanische Imperialismus werde An -
sprüche auf das französische Jndochina erheben .
Es ist anzunehmen , daß Rußland nach dem Ab-
schluß des russisch-japanischen Vertrages in Paris
auf eine Revision des französisch -japanischen Ver -
träges vom Jahre 1907 gedrungen habe. Bei den
Verhandlungen über diese Vertragsrevision
dürfte aber Japan zu mindesten weitgehende
Konzessionen in Jndochina verlangen , nachdem
1907 sich die Republik nur mühsam des japani -
schen Wunsches hatte erwehren können , die japa -
nischen Waren bei der Einfuhr in Jndochina un -
ter den Minimalzvll fallen zu lassen. Diese For -
deruug scheint jetzt Japan von neuem und mit
verstärktem Nachdruck in Paris zu erheben , und
obwohl die französischen Handelssachverständigen
diesen Minimalzoll für die japanischen Waren
als den Ruin der französischen Kolonie Jndo -
china bezeichnen, dürfte Frankreich dem vereinten
russisch- japanischen Druck nachgeben müssen. Das
ist ja das Charakteristische des russisch-japanischen
Vertrages , daß Japan dadurch in bezug auf alle
Fragen des fernen Ostens nicht nur gegenüber
Rußland , sondern auch gegenüber Rußlands Ver -
bündeten die Oberhand gewonnen hat .

Die Begehrlichkeit Japans nach Jndochina ist
außerdem von Frankreich selbst genährt worden ?
denn als es sich im ersten Teil des Krieges darum
handelte , Japan zur Hergabe von Truppen für
den europäischen Krieg zu veranlassen , traten
hervorragende französische Politiker , so besonders
Pichon , für die Auslieferung JndochinaS an Ja -
pan gegen die Hergabe japanischer Truppen ein .
Japan ist damals auf diesen Kuhhandel nicht
eingegangen , es behielt seine Truppen im Lande»

aber es ist trotzdem von seinem Ziele nicht mehr
weit entfernt .

Auch in England nimmt die Verstimmung über
den russisch-japanischen Vertrag und über das
rücksichtslose Vorgehen Japans in China bestän-
dig zu . Die englische Presse aller Parteirichtun -
gen gibt der Befürchtung Ausdruck, daß Japan
die Unruhen in Südchina und den japanisch- chi-
nesischen Zwischenfall von Chengchiatung als Vor -
wand für eine Besetzung weiter südchinesischer
Gebiete benutzen werde , und ein so angesehenes
Organ , wie die Londoner Zeitschrift „Nation "
schloß ihre letzte Betrachtung über China mit den
Worten : „Die Zukunft der Unabhängigkeit Chi-
nas und der offenen Tür hängt wahrscheinlich
von der Möglichkeit eines ziemlich frühen Frie -
dens ab." Den englischen und französischen
Machthaber « dämmert eben allmählich die Er -
kenntnis auf , daß das Bündnis mit Rußland
nach dem Slbschlnsfe des russisch- japanischen Ver -
trageS Großbritannien das chinesische Interessen -
gebiet und Frankreich Jndochina kosten kann.

Eine russische Anleihe in Japan .
Kopenhagen , 9. Sept . Zwischen Rußland und

Japan ist ein Abkommen getroffen worden be-
treffend die Aufnahme eine russischen 6 p r o-
zen tigen Anleihe von 70 Millionen
Aen in Japan . (W.B .)

Nene chinesisch-japanische Krise.
Besorgnis in Amerika.
(Eigener Drahtbericht .)

Nenyork , 9 . Sept . Depeschen aus Washington
besagen, daß Japan infolge des Zufammensto -
ßes chinesischer und japanischer Truppen in
Cheang - Chiatung in der Ostmongolei am
13 . August geheime Forderungen an
China gerichtet habe . Die Lage sei sehr e r n st.
Glaubwürdige Berichte sagen, die Forderungen
würden die Herrschaft Chinas über die
ganze innere Mongolei bedroh en . In
hiesigen amtlichen Kreisen beobachtet man die
Entwicklung der Dinge mit wirklicher Sorge ,
da man eine neue chinesisch - ja panische
KristS befürchtet, Sie auch die Interessen
der Vereinigten Staaten bedrohen
würbe . (W .B .)

Japanischer Kreuzer gesunken.
Bern , S. Sept . Der ,Ound " meldet nach

„Rußki Invalid "
, der japanische Kreuzer „Ka -

sagt " sei während eines Sturmes an der Küste
von Hokkaido gesunken . Die Besatzung
habe aus 440 Mann bestanden . ( W.B .)

Letzte Uachriltzlea .
Die Sozialdemokratie und die Ariedensziele.
Berlin , 9. Sept . Der sozialdemokratische Land-

tagsabgeordnete Hönisch schreibt tm „Vor -
wärts " : Die Auslassungen einer ganzen Reihe
von Parteiblättern zeigen, daß die Erörterun -
gen über die Stellung der Sozialdemo -
kratie zu den Friedenszielen in Fluß
gekommen sind . Es scheint mir u . a. wirklich zu
viel verlangt , daß Deutschland in einem Augen -
blick feierlich alle AnnexionSabsichten abschwören
soll, in dem ihm selbst sein gesamtes Kolonialge -
biet einschließlich des wertvollen Tsingtau von
den Feinden wegannektiert worden ist . Durch
einen derartigen feierlichen Verzicht würben wir
uns vor dem gesamten Ausland nur lächerlich
machen, besonders vor den Engländern .
Allgemeine Sozialistenkonserenz der Ententelander .

(Eigener Drahtbericht .)
b .Haag , 9. Sept . Das holländische internatio -

nale sozialistische Büro übernahm auf ausdrück -
lichen Antrag der französischen Sozialisten die
technischen Vorbereitungen für eine allge -
meine Konferenz der Soztaltsten der
Ententeländer auf der Grundlage deS fol¬
genden Programms : Keine Eroberungen , keine
Annektionen , aber baldige Wiederherstellung des
Völkerrechts . Die Sozialisten der einzelnen Län -
der sollen bei ihren Regierungen dahin wirken ,
daß der geplante Wirtschaftskrieg nach Be-
endigung des Waffenkrieges unter allen Um-
stünden fallen gelassen werde .

Berlin , 9. Sept . ( Gig. Drahtber .) Dr . Hein -
rich Roller , Erfinder der Rollerschen Kurz -
fchrift, ist hier im Moabiter Krankenhaus im Al¬
ter von 77 Jahren gestorben .

Seuvmmen . Aber die einzige Szene , mit der sie
Charakter nach verschmolzen werden könnte ,u>are der Brand von Miltenberg und das ist un -

Jülich , weil die Metzlerszene auf der Zerstörung
T^r Burg Helfenstein basiert , die gewisser höchst
Wichtiger Sätze we ^ en zeitlich mit dem Mitten -
oerger Brande nicht vereinbar zu machen ist .

„ Sehr verlockend wäre es gewesen, die Wehm -
« erichts-Tzene aus dem Urgötz zu erhalten . Aber

lese aufmerksam die Szene Adelheid -Franz« b °r späteren Fassung 5. Akt. 13. bis 14. Aus¬
ritt , und man wird auf ein Versehen stoßen , das° ci Goethe unleugbar vorhanden ist : Adelheid
entläßt Franz mit dem Auftrag , WeiSlingen zu
.^ rgisten , und während sie ihm nachwinkt , ficht" e bereits den Voten der Vehme den Schloßberg
heraufkommen : die Rache ist also unterwegs, .°evor die strafbare Tat noch geschehen ist . Es
!°ar deshalb nötig , die Szene da enden zu las.'en , wo Adelheid am Fenster steht und Franzens
2 £8 im Mondlicht verfolgt . Hier an dieser
zMe , sonst nirgends ist eine Vehme -Szen ^ am
Platze. Das ziemlich umfangreiche Vehmgericht ,
Z'kr eingeschoben, hätte das Traumhafte , Spuk -
vafte der Adelheidfzene zerrissen : dieser Stim -
,
'Ung kam aber auf wundervolle Weise die kurze,

Memenhast vorbeischleichende Begegnung der
A - er Boten " des heimlichen Gerichts zu statten .
Ae schoh sijjj wjx ein Alptraum Adelheids zwi-
a,.eu den Abschied Franzens von Adelheid und
J °elheid3 Angsttod . Wenn dann beim Aufgehen

Vorhang ? Adelheid noch an derselben Stelle
?u Fenster sitzt, glaubt man mit ihr die Vehme

Mchsam nur in schwerem Traum erlebt zu
* iP ' und eS spielt etwas Unwirkliches , Ueber -
Mürlich -Schicklalhaftes hinein , das auch den Zu -
^ ? Uienbruch Adelheids nicht schlechthin als Hin -' wtung , sondern auf einer höheren Stufe als^ ewissenstod im geistigen Sinne wirken läßt .

Die drei Todesszenen Adelheid , Weislingen ,
Götz, die sich bei dem Drange der Ereignisse hier
unmöglich weit genug von einander trennen
lassen, verlieren auf diese Weise auch möglichst
an Gleichartigkeit .

Daß die vorletzte Szene des Ganzen : Elisa¬
beth- Götz im Kerker erhalten wurde , versteht sich
von selbst,' sie scheint mir an Schönheit fast über
der Schlußszene zu stehen.

— Irgendwelche Hilssbrücken oder Verbin -
dungStexte sind trotz vieler Verschweißungen
auf das strengste vermieden worden .

Interpunktion und Schreibweise blieben soweit
als möglich Goethe angepaßt .

Thealer liWk.
Dichter -Matineen im Mannheimer Hostheater .

Aus Mannheim wird uns geschrieben: Wäh-
rend seines ersten Wirkens als Intendant am
Mannheimer Hof- und Nattonalttzeater hatte Dr .
Hagemann sogenannte Dichter - und Tondich-
ter - Matineen eingeführt , die jeweils an Sonn -
tag Vormittagen stattfanden und sich beim Publi -
kum großer Beliebtheit erfreuten und stets gut
besucht waren . Nach dem Weggang HagemannS
suchte sein Nachfolger die Matineen fortzusetzen,
weil sie der Theaterkasse gute Einnahmen brach-
ten . Die Matineen gelangen aber nicht, das Inter -
esse des Publikums schwand und so mußten diese
Veranstaltungen schließlich fallen gelassen werden .
Nun Dr . Hagemann wieder das Mannheimer Hof-
und Nativnaltheater leitet , wird er auch diese
Sonntag -Matineen wieder einführen . Die erste
soll im Monat Oktober stattfinden nnd Bis -
marck gewidmet sein. Frank Wedekind hat
die Erlaubnis gegeben, daß eine markante Stelle
aus seinem neuesten Schauspiel „Bismarck "

, des-
sen Uraufführung erst für später bevorsteht , ge-

spielt werden darf . Die zweite für November
geplante Matinee soll einigen auf dem Schlacht-
selbe gefallenen verheißungsvollen Tondichtern
gewidmet sein. K .

Erstausführung von LienhardS „Luther " in
Weimar . Im Hoftheater in Weimar wird
die Erstaufführung von Friedrich LienhardS
„L uthe r", bekanntlich das Schlußstück seiner
großen Wartburg -Trilogie am 11 . November
stattfinden .

Spielpläne auswärtiger Thealer.
Krosth . Hos » nnd National .Theater Mannheim . Hof

iheatcr . Sonntag , 10. Sept . „Lohenarin " , Anw »!, 6 Uhr . Mon¬
tag , 11. Sept . „Fra Liavolo " 7. Dienstag , IL. Sept . »Der siebente
Tag ß. Mittwoch . 1Z. Sept . „Was ihr wollt " 7' ;, . Donnertiaa ,
14. Sept . »Tie toten Augen " 8 . Fi -eitag , 15. Stet . „Ter Biberpelz " 8.
Samstag , 16. Sept . „Martha " 8. Sonntag . 17. Sept . »Die Wailiire ' 0.
Im Roiengarten : Sonntag , lu . Sept . . Der Kilometers « »«!!" 8.
Sonntag , 17. Sept . „Schneider Wibbel " 8.

Bereinigt « Etadttheater grankfur « a. w! . Opernhaus -
Sonntag , 10. Sept . „Die Meistersinger von Nürnberg " , « nsana 6 Uhr .
Dienstag , 12. Sept . „Hossmanns Erzählungen " 7. Mittwoch . 13. Sept .
„Der Troubadour " 71lt . Donneritag , 14. Sept . „Tamchiiuser " 7.
Sainitag , 16. Sept . „Da « DreimiderlhauS " ? >/«. Sonntag , 17, Sept .
„Da « Dreimäderlhans " 7. Montaa , 18. Sept . „Fra Diavolo " 7>/„ .
Dienstag , lg . Sept . „Oberon " 7. Donnerstag , 21. Sept . „Das Drei »
iniderthaui " 7>/z. Freitag , 22. Sept . „Tristan und Isolde " 6. Schau -

»ciane i ' /s . Bonner »lag . i «. « epl . ..' »iciuve
und Heima t" ? >/, . Freitag , 1». Sept . „Peer Gtini " 6}_k - Samttag ,
16. Sept . „Alt -granksurt " ? ><». Sonntag , 17, Sept . „Peer Synt " 8.
Montag . 18. Sept . „Die SiebzehnMrigrn » 7>/t . Dienstag , 19. Sept ,
„Köllig Heinrich der iLierte" ?>/, . Mittwoch , 20. Sept . „Peer itiynt " 6.

Kunst und Wissenschaft.
so. Geburtstag des Malers Karl Stroth mann .

Einer der eigenartigsten deutschen Maler , der
Münchner Karl Strathmann , vollendet am kom-
Menden Montag ( 11 . September ) sein fünfzigstes
Lebensjahr . Strathmann , der Düsseldorfer von
Geburt ist, hat in Weimar und dann in München
als . Schüler des älteren Grafen Kalckreuth seine

Ausbildung erhalten . Groteske Karikaturen
lenkten zu Beginn der 90er Jahre die Aufmerk -
famkeit auf ihn . 1894 entstand sein erstes Haupt -
werk, die Salambo : die nackte Träumende , die
Dürer und Holbein an Formeurichttgkeit über -
treffen sollte, und die dann Strathmann mit der
Fülle seiner phantastischen Ornamentik an Tep -
pichen , Gewändern und Blumen überdeckte. Das
Bild kam in die Weimarer Galerie . JbykuS der
Götterfreund , die Tierpredtgt des hl . Franzis -
kus , die Dorfmusikanten im Schneegestöber sind
seine anderen Hauptwerke . Ein burlesker Hu-
mor , Hingebung an die ornamentale Durchsüh -
rung bis zur kunstgewerblichen Bollendung , die
Fülle dekorativer Erfindung zeichnen das
Schaffen dieses fern von aller Kunstmode arbei -
tenden Meisters aus .

Berufung von Prof . Cissarz nach Frankfurt .
Prof . I . V . Cissarz , der hervorragende Sinti -
gartet Maler , hat einen Ruf an die Frankfurter
Kunstgewerbeschule erhalten und angenommen .
Cissarz übernimmt da die Leitung der Abteilung
für dekorative Malerei , der Künstler hat gerade
auf diesem Gebiete in letzter Zeit sein hervorra -
gendstes Werk geschMen: die Malereien in der
Ratsherrentrinkstube deS Stuttgarter Rathauses .
Die Bilder dieser Festräume zeigen ein Hochzeits-
mahl , eine Rast am Quell , musizierende und
ruhende Gestalten und einen Tanz , in Darstellun -
gen , in denen Cissarz mit Glück einen vollkommen
persönlichen Freskostil in balladenhost erzählender
Weise erstrebt.

Deutsche Buchkunst in Stockholm . Der Deutsche
Buchgewerbeverein Leipzig veranstaltet gemein-
sam mit dentschen Auchkünstlern und Berlage¬
buchhändlern in Stockholm eine Ausstellung
„Deutsche B u ch k u n st", die in der königlichen
Akademie in Stockholm von Anfang Oktober
bis Ende November stattfindet .
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Post-Konservatorium
Waldhornstr. 8 fÜr MUSlk Telephon 1940

Seminar für die Ausbildung von Musihlehrern
u. -Lehrerinnen, Opern- u. Schauspielschule .

Künstlerischer Beirat :
Universitätsmusikdirekt . Prof . Dr . Fritz Volbach .
Der Unterricht erstreckt sich auf alle in die Musik

einschlagenden Fächer .
Honorar 1 monatlich v . MEt . 6 . — an
Prospekte in allen hiesigen Musikalien¬
handlungen , sowie im Konservatorium .
Das Violinspiel wird nach der Post - Methode , einer leicht¬
faßlichen Schule gelehrt , wodurch das Violinspiel ohne
Schwierigkeiten zu erlernen ist . Anmeldungen täglich
von 11 —12 und 2— 4 Uhr (außer Sonn - und Feiertags ) .

Direktor Hermann Post , Waldhornstraße 8.

Hohlsäume
auf alle Stoffe, auch in Zeichnungen , Kurbelstickerei ,

Handstickerei , Madeira -Maschinenstickerei .

j A . . Ziecfler , Kaiserstraße 188 .

^VerMufe

SmUWWs
EinsanMeuhaus,
bestehend aus 8 Zimmern ,
sebr grober Diele , Loggia ,
Gartenu . sonstigem reich ! .
Zubeh . in best . , ruhigster
LagewegenTodesrallunt .
günstig . Bedingungen sos .
zu verk . oder zu vermieten .
Besonders gut für einen
Arzt geeignet . Näheres
durch die Eigentümerin

G . Bausback Söhne.
Wilhelmstrake 63

Telephon 1040 .

MgeUtgameM
in Karlsruhe , in bester Lage ,
mit feiner , mod. Einrichtung ,
ist wegen bevorstehend . Einbe -
rusung zum Militär baldigst
zu verkaufen . Reichhalt . Lager
kann zum Falturenpreis mit
übernomm . lverd . Bill . Miete .
Aug , u . Nr . M i. Tagblattbüro .

Pianola
Vorsetzer , gut erhalten , mit
schönem Rollenmaterial , bil -
Itfl abzugeben . Näh . Moltke -
itrnfce 15 . 1 . Stock . ■

Tebr , Bett 20 Jl , Nachttisch
4 Jl , Waschtisch 8 Jl , Kom¬
mode 18 Jl , Kleiderschrank
14 Jl , Tisch 5 Jl , Schart 4 Jl ,
Sofa 35 Jl , 2 kompl . Betten
160 Jl , gut erhalten , zu der -
laufen .

Möbelhaus
Maier Weinheimcr ,
82 .Vtronenitrafte 32.

Gebrauchte Mbet:
1 Spiegelschrank , 1 Wasch¬
kommode mit Spiegelaufsatz ,
1 Lwmmode , Bettstellen mit
Rösten , Matratzen u . Federn -
betten Küchenschränke , Klei -
verschränke ) sernerimBieder -
meierstil : 1 Bettstelle , Nacht -
tisch, Schrank , Sofa , Damen -
schreibtisch,- Waschtisch , Wasch¬
kommode mit Marmorplatte ,
Ladentheke , Ladenschaft mit
Schubladen für Svezereige -
schäsr , 1 Milchentrahmungs -
Maschine sür Hand u . Kraft -
betrieb , 1 schwarzer Aus -
stellungSschrank mit 4 großen
Glasscheiben billig zu ver -
kaufen .

Lagerhaus
und Möbel Handlung

Heinrich karrer ,
Philipvstrane 19 .

Wegen Wegzug billig
zu verkaufen :

1 Bettstatt mit Rost , 1 Küchen -
tisch , 1 Küchenschrank : Zäh -
ringerstraße 17 a , 4 . Stock .

Pol . eich . Vcttst . irt . n . Rost ,
Matr . u . Kopfk. bill . zu verk. :
Augartenstr . 85 . 2 Tr -, rechts .

Bill , zu verk. wie neu : 1 gr .
Spiegelschr ., 1 gr . Spiegel , 1
Schrank , 1 Badeofen m . be-
schlagnahmesr . Kupsereinr . , 2
SosaS i . Pl . Brahmstr . 8, II .

Zpiegelschrank , bein . neuer
Dipl .- Schreibt . , hell eich . , u . s.
Wersch , bill . zu verk . : Zährin -
aerstraße 1 . 3 . Stock , rechts .

Möbel .
Komplette Einrichtungen so-

wie Einzelmöbel u . Betten
werden noch billig abgegeben .
Möbelhaus Werner , Schlo "
platz 13, Ein « . Karl -Friedri

strafte .

Chaiselongue. ^ "« 7n.
R . Köliler , Schützenstr . 25.
3 St . gebrauchte Sofas u .

6 Stück gebr . Biedermeier -
stuhle in Mahagoni sind bil-
liu abzugeben : Gebr . Klein ,
Möbelb . Durlackierstr . 97/99 .

Gelegenheitskauf u . billig bei
Glotzer , Markgrafenstrahe 3.

Spezerei - EinrichAng :
Ladenregale ,
Ladentisch,
Doppelpult ,
Stehpult ,
Schreibstühle ,

billig zu verkaufen
Möbelhaus

Maier Weinheimer,
Kronenstraße 32 .

Eine hochfeine Pitschpine -
küche mit Linoleumbelag
äußerst billig zu verkaufen :
Kaiser -Allee 73 . 4 . Stock.

Schuhmacheruiihmaschine
ist billig abzugeben :

Durlacher Allee 24 . 4 . St .
Umstände halber billig ab

zugeben : zweireihiger , grauer
Osfiz . -Extra - Mantcl ( neu ) ,bl . Extra - Waffenrock . blaue
Reithofen mit Lederbefatz , bl.
Mütze u . Helm , Filmpacks «.
Platten mit Kassetten , 9X12 ,u , Rasierklingen . Angebote u .
Nr . 688 ins Tagblattbüro erb .

AlsellM ! « Mkll!
m nur gut . Qualit ., beque¬
men Sitz . Gute Frackkorsetts
in allen Farben u . Weiten , so
lange VorvatSt . . 4,50 Jl dir — postlamrnd « AurlS -
a . d . Fabr . : Kaiserstr . 17 , pt .

Gasherd .
Alter Gasherd zu verkau -

fen : Adleritr . 7 . 3 . Stock.
Ein groß ., gut erh . 4flamm .

Gasherd mit Backofen und
Wärmevorricht . ist billig zu
verk. Zu erfr . im Taablaitb .

H eißw äff ersp end er
verschied. , zu billigst . Preisen :

Adlerstr . 44.
Grntzingaslampe m . Perl -

befatz zu 7 Jl , Heller, beige
Winierflaufchmantel z . 12 Jf ,
dunkl . Wintermantel . Gr . 42,
zu 8 Jl , braun . Seidenman¬
tel 5 Jl , f . ri . bl . Kieler Kna -
ben-überzieher für 8—10 I .
z . 9 Jl , schw . Kost.-Rock 6 M ,
schw . Jacke 4 Jl , d . Kost .- R .
6 I , 1 I sch . Damenknopf -
stiefel , Gr . 39 . schön . Herren -
jackett m . Weste zus . 4 Jl zu
Verl : Kaiserstr . 17, pt . Auch
Sonntags anzusehen .

Ein grüner , gut erh . Klapp -
fportwagen (Marke „ Brenna -
bor " ) , ein ält . Aktenschrank ,
groß . Büroschreibtisch , großer
Bücherschaft , e . Pol ., f . neues ,
gr . Kinderbett m . höh . Haupt ,
neu . Rost u . Roßhaarkopfpol -
ster , gr . Schlosserherd u . son-
stiges sind Rüppurrerftr . 26,
3 . Stack, links , zu verkaufen .

Schulbücher ,
gut erfj„, für U . II . b. 0 . I .
Goetheschule zu verkaufen :

Boeckhstraße 16a , 4 . Stock.
Weihes

iniüißiwier
sowie

zu verkaufen .

B . Albert Tensi ,
EckeMarkgrafen - u . Kreuzstr .20

Söffet n . inmoWnüer
sind zu verkaufen : Durlacher -
Ttr . 57 . Ed . Becker. Kiirerinftr .
Neuer Hafenstall
mit 6 Abteilungen , Blechbö¬
den , Futter - Raufen , einschl.
8 schönen Hasen , bill . zu ver-
kaufen : Geibclstr . 9 , 4 . Stock.

Mauer - u . Schichtensteine ,
rauh u . ger . sind z . haben bei
Willi , dirannet , Palmbach .

Habe einen schönen, zur
Zucht geeigneten , 1 ^ -jährigen

Farren ,
prämiiert . Simmentaler Ab-
stammung . zu verkaufen .

Heinrich Frcft , Landwirt >
Unteröwisheim .

Zwei junge Ziegen , zur
Zucht geeignet , sind zu ver -
kaufen : Waldstraße 1 in
Hagsfeld .

FGr die Schule !
Tm iiiniiiiwi . hütiiuiiuihjnuiiniihu . inniiiiiiihiiiuiiiiiiiiiiihuiiitumiiitiiiiii . lii . üuiiiiiinuiiihmiiii . iiiii i i ii iiuin
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W Sehe ! -

W Anzüge
1 Kleider
m Schuhe
W Strümpfe ü

1 Schürzen
= Mützen
W Hüte w

in großer Auswahl. ü
Unter fast allen Waren = =

auch solche, die
W ohne

Bezugsschein =

= verkauütwerden dürfen

ii IlllllilllillillllllillllllUIIIm

Kaplsnihei * ScIhuSlhiefte
nach Vorschrift mit Um¬
schlag Stück 9 A"

, Dtzd . 95 N
Zeichenhefte Stück 12
Oktavhefte , liniert . . Stück 5 und 10 Sji?
Aufgabenhefte mit Vordruck . Stück 5 'Jf
Wachstuchhefte . . . . Stück 65 40 18 ff
Kolleghefte . . . . . . . . Stück 65 40 M
Löschblatthefte Stück 10 5 i/f
Schiefertafeln Stück 40 25 10 9?.
Griffel im Kästchen ä 10 Stück . . 9 A
Federkästen , ausziehbar

Stück 5 10 18 25 A bis 1 .25
Federkästen aus Pappmasse

Stück 45 75 90 9/ bis 1 .25
Schüler -Etui , leer und gefüllt

Stück 60 90 A- 1 .25 bis 4.75

Federhalter . . Stück 4 5 ß 8 10 bis 50 9/
Radiergummi . Stück 3 5 8 10 bis 95 5A
Rosen - u . G -Federn Dtzd . 10 9p Gros 1 .00
Hansi - u . 075 -FedernDtzd . 10 . / Gros 1 .10
T -Federn Dtzd . 12 9p Gros 1 .25
15ad . Schulbloistifte Dtzd . 85 °J]e Stück 8 'Jß
Bleistifte „Michelangelo"

Dtzd . 65 K Stück 6 9)1
Bleistifte „Rafael " Dtzd . 70 ifje. Stück 7
Farbstifte in Schachteln 8 12 25 9p bis 1 .75
Farbkästen . Stück 15 25 40 70 90 O 1 .25
Skizzenbücher und Blocks

Stück 16 35 40 65 80
Tuschen Flasche 30 55 ®

Tinten u . Reißzeuge in reicher Auswahl .

jjIdoS ^ ® mit vergoldeter Schreibfeder ,
10 Ersatzfedern und Nickelklammer (zum Befestigen ) Stück nur

Jede Feder verwendbar . Kein Beschmutzen der Taschen und Hände . !
95

Mädchenranzen . . . Stück 2.50 3.— 5 . —
Mädchenranzen , Rindleder . . Stück 11 .75
Knabenranzen . . Stück 2 .65 3 . 75 5 .25
Knabenranzen , Rindleder . . Stück 12 .50
Büchermappen . . . Stück 1 .— 1 . 10 1 .50
Büchermappenm . Druckk . St . 1 .10 1 .25 1 .65
Büchermappen , dopp . Stück 2 .40 2 .60 4.50
Institutsmappen Stück 4 .25 5.—

Bücherträger Stück 1 .25
Bücherträger mit Lederriemen Stück 1.65
Bücherträger mit Federkasten Stück 2.10
Frühstückstasche z . Umhängen Stück 95 V?
Frühstückstasche aus Rindleder Stück 1 .75
Musikmappen , festeForm St . 2 .10 3.— 4.50
Musikmappen , zusammenlegb . , St . 5.50 6.—

aus Leder 9.25 i

ermann
IIHIU!

Tl ETZ
innmiiffl MIM » an

Wer verkauft
f . Haus , m . od . ohne Geschäft
( eü . Eckhaus ) od . Gut , Mühle ,
Sägewerk , Gastwirtsch . , Wa -
rengeschäft mit Land , hier od .
Ilmgegend . Angeb . an Georg

ruhe . Baden .
Gutcrh . L! iudcrliegwagen

u . Puppenwagen z kauf . gef .
Ana , u . Nr . 903 i . Taablaitb .

Flügel
( Stutz ) , sofort zu kaufen ge -
sucht. Angebote unt . Nr . 691
ins Taablattbüro erbeten .' / , Geige
zu kaufen gesucht. Angebote
unter Nr . 694 ins TaMatt -
büro erbeten .
Alis guter iriMW

sit kaufen gesucht :
1 Sofa ,
1 Kleiderschrank ,
1 Tisch ,
mehrere bessere Stühle .

Angebote unter Nr . 697 ins
Tagblattbüro erbeten .
Leichter, wasserdichter

Mantel
wird für Soldat ins Feld zu
kaufen gesucht . Angeb . unter
Nr . 689 ins Tagblattbüro erb .

kauft :
Städt . Krankenhaus ,

Karlsruhe .

AI !« kiimerZ °? Ml ! !!
höchsten Preise das An - und
Verkaufö - Geschäft Friedrichs -
platz 9, F e g e r . Tel . 3116.

Kleider
fortwährend

Fridenberg , Zähringerstr . 28 .

Kaufs "3BU
gar -Wv

jeden Posten getragene

Schuhe u. SkiefeZ
wenn auch reparaturbedürfg .

Weinwaub
S2 Krouenstr . 52. Tel . 3747 .

Säcke
all . Art , sow . beschlagnahme -
frei , auch zerrissene , werden
zu höckist. Preisen angekauft .

I . Brief , Fasanenstr . 35.

RasierNingen
für Sicherheits - Apparate all .
Shsteme , werden das Dut -
zend für 75 A haarscharf ge¬
schlissen. Auswärtige Zusen -
düngen in einf . Brief werden
schnellstens erledigt . G . Gott -
Hardt , Kaiserstr . 18 , Laden .

HereenNeidukig
nach Man aus nur guter
Ware liefert

Franz Heck, Gartenstr . 7 .

iWiile < • Verlobte
Qiohopn Qio ciifh Ikre Wohnungs - Einrichtung , bevor
olUliol Ii JIC 3 die vorhandene Ware ausgesucht , ver¬

griffen oder die unausbleibliche Preissteigerung eingetreten ist.

Zimmer - Einrichtungen
in jeder Preislage , sowie

Büffets , Vertikos , Chiffonnieres , Spiegelschränke , Diwans ,
Trumeaux , Stühle , Küchenschränke etc .

in reicher Auswahl ,
guten Qualitäten , zu sehr billigen Preisen .

Mmn . Maier Weinheimer
nur Kronenstraße 32 .

Frankolieferung . — Auf Wunsch Teilzahlung .

nuhbaum poliert oder dunkel eiche , in bestem Zu -
stände zu kaufen gesucht . Angebote unter Nr .
jus Taablattbüro erbeten .

Neue Stühle
in vielseitiger schöner Ausführung hat infolge Ueber -
nähme eines Restlagers

ältßerst billig
zu verkaufen ; auch für Wiederverkäufer günstige
Gelegenheit .

Lagerhaus und Möbelhandlung
Heinrich Ltarrev , Philippstraße 19.

Lieferung nanzer (^inrichtnnaen .

I 'iekdetriidi machen wir Freunden und Bekannten
die Mitteilung , daß unser lieber einziger Sohn

Gustav R .aber
Infanterist im Reserve - Regt . 201

nachdem er infolge Krankheit vom Felde zurück¬
gekehrt war , heute nachmittag s| t5 Uhr im Alter
von 20 Jahren gestorben ist .

Karlsruhe , den 8 . September 1916.
In tiefem Schmerz :

Familie Karl Raber .
Trauethaus : Körnerstraße 13.
Beerdigung findet am Montag , den 11 . d . Alts ,

vormittags 11 Uhr , statt .

mmmmmmmmmmom

Mannborg -
Harmoniums

[

empfiehlt
der Alleinvertreter

f . Karlsruheu . Umgebung

fudwig Scbweisgut
I

Hoflieferant
4 Erbvrinzenstrasze 4. g

'

Polstermöbel .
Matratzen zum Aufarbeiten ,
sowie Neuanfertig . bes. bill . :

A . Ernst , Tapezier,
Lachnerstraße 22.

Lagerhaus
Hefa . Karrer

IPhiüppstraBe 19

nimmi ganze Wohnungs¬
einrichtungen und einzelne
Gegenstände aut Lager
bei billigster Berechnung .

Zedeumsichtige
Hausfrau

verwendet zur Eiumachzeit

Leuzoesame
Munt - Miellen

Trotz der Jnckerknavvbeit
tadelloses Einsiedeobst , Mar -
meladen , Gurken usw .

Keine Fäulnis ,
Kein Schimmel mehr .

Niederlage :

Hofbäckerei
f . Wer irden,

Amalienstraße 3.

Zigarren !
und

Stumpen !
Offer . noch solange Vorrat !

Sumatra
1000 Stück 72 Mark .

Java Brasil
1000 Stück K0 Mark ,

„Schweizer Stumpen
1000 Stück 54 und 48 Mark .
Alle Sorten sind aus reine »
Blatt - Tabaken , ohne Zuia «
von Rippeneinlage Hergestein-
Garantie : Falls nicht passes

Zurücknahme od . Umtaui ^
auf unsere Kosten inne - '
halb 8 Tag . nach Empfang« wiiet 81

b . Frciburg i . Br . 31 . .
Alte Parkett - »md
Pitschpine - Bödett
werden wie neu Herger .
bill . Berechn -ung . Außerdem
werden Böden gierein . , abs ^
rieben u . gewachst von
kettleger . a
Simon ?y!nk , Schützenftr ^ K

Gottesdienste .
Abendandachten .

Schloßkirche . Donnerstag
Kleine Kirche . Mittwoch '
Johanneskirche . Donner »

tag 8 Uhr . u
Christuskirche . Dienstags

'
Lutherkirche . Mittwoch
Karl -Friedrich - GrdiichU" ^

kirche lStadtt . Mühlb . ) Do"
nerswg 8 % . g

Beiertheinl . Donnersra g^ -
Evang . Lercinshaus ,^ ' Vm . 11 ^ : Son »

.lienstr . 77 . .
tagsschule . Nachm . ^ 2 :
resfest in d . Studtkirche . .
redner Psr . Böhmerle .
Jungfrvuenv . Abds . 3 :
feier . Mehrere Redner . ^
Montag , abds . 8 : 3N&
abteilung : abds . 8% :
kreuz -Verein . — Dienstag
abds . 8 : Frauengebetsstun ^
8 'A : Bibelbesprech .
u . Jüngl . — Mittwoch .
8Vii Allgem . SSerf . r : , ~ ct.
nerstag , abds . 8 : Tochter
abds . 8 : Allg , Vers .. DK .
cherstr . 32. - Freitag . K .
8'A : Allg . Kriegsaebetsin «' ^
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Deutsches Rech.
Berlin, g. Sept. Die Gründung eines Ver -

band es der preußischen Landkreise ist heute im
kroßen Sitzungssaale des Abgeordnetenhauses
von Vertretern der Mehrzahl der preußischen

gfrtife einstimmig beschlossen worden .

Deutscher Werkmeiftcrverband . Von dem ca .60 TOo Mitglieder umfassenden Deutschen Werk -
weisterverband stehen 18 000 Mitglieder unter den
Dahnen . Was der Verband in den beiden Kriegs -
lahren für seine Mitglieder geleistet hat , zeigen
folgende Ziffern : An Sterbegeldern wurden

252 000 Jl bezahlt . Die Unterstützungen an
Kriegerfrauen und Zivilgefangene betrugen"24 000 Jl . An bedürftige Mitglieder

'
Invaliden

und Witwen wurden rund 1040 000 Jl veraus¬
gabt . Die Stellenlosenunterstützung erforderte
«Jl 000 Ji . Mit dem in Aussicht genommenen Er -
l3 der gestundeten Beiträge der eingezogenen
Mitglieder , über welchen Antrag der außerordent -
uche Delegiertentag in Leipzig entscheiden wird ,
betragen die Leistungen des Verbandes in den 24
Ariegsmonaten rund 5 Millionen M,ark .
Außerdem zahlten noch die einzelnen Bezirks -
Dreine ganz ansehnliche Unterstützungen , die bis
^ ude ISIS M 463 000 betrugen . Die Summen ,°ie hier auf dem Wege der Selbsthilfe zusammen -
Fracht wurden , legen Zeugnis ab von der
^ pferwilligkeit der Mitglieder wie auch der Ver -
bandsleitung . -n -

Aus Laden.
Hofbericht .

Karlsruhe , 9. Sept . S . K. Hoheit der G r o ß -
? e 1 9 o g hörte im Laufe des Tages die Vorträge°es Geheimen Legattonsrats Dr . Seyb und des
-Präsidenten Dr . von Engelberg .
, Ihre Kgl . Hoheit die Großherzogin L n i s e
kehrte heute nacht von Schloß Mainau hierher
Zurück . Auf der Rückreise besuchte I . K . H . die
«azarette in Donaueschingen und das Solbad
m Dürrheim .
. I . K . Hoheiten der Großherzog nnd die Groß -
Herzogin Luise haben heute nachmittag aus An -
*a » des 90. Geburtstages des verewigten Groß -
Herzogs Friedrich I. in der Grabkapelle einer
Gedächtnisfeier in kleinem Kreise ange -
wohnt .

xn ^ ) Karlsruhe , 9. Sept . Der mit dein Orden
^ our le Mürite ausgezeichnete Generalleutnant
prhr . u . Lüttwitz war mehrere Jahre Chef« es Gencralstabs des 14. Armeekorps und dann
Kommandeur des Bad . Leib -Gren .-RegimentsNr . lyg .
. Ettlingen , 9. Sept. Am 4. September war für
oas Orthopädisch - chirurgische Nefer -
^ elazarett Ettlingen bereits ein Jahr seit
seiner Gründung als Sonderlazarett verflossen ,nachdem am 21 . August vor zwei Jahren die erste
^ elegung des früheren Reservelazaretts mit Ver -

undeten stattgefunden hatte . Der Gedenktag gab
^ eranlassung zu einer kleineren Feier , gelegent -
ich deren gesangliche und turnerische Darbietun -

Nn abwechselten und eine besondere lobende An -
rkennung durch eine Urkunde denjenigen Kriegs -
^schädigten ausgesprochen wurde , die sich durch

petß und Eifer bei ihrer fachlichen Betätigungm Unterricht oder den Werkstätten ausgezeichnet
. °er ihre Meister - oder Gesellenprüfung mit Er -

abgelegt hatten . Besonderen Wert erhieltre Anerkennung noch dadurch , daß sie mit einer
^ attischen Gabe ober einem Geldgeschenk verbun -

Ul war . Ein weiteres Diplom wurde den Sie -
iern im Wetturnen und bei den Turnspielen zu -
/ rannt , die von den besonders gebildeten Ein -
nner - und Einarmerriegen in hervorragender

^ eise durchgeführt wurden . Für erfolgverspre -
pw ~ c Erfindungen auf dem Gebiete des Glieder -
fn * ' der Arbeitsbehelfe uud -ansatzstücke
toi r

ett ^iinf Preise an znkommandierte Mann -
Msten (Hauptlehrer uud Meister ) zur Vertei -'

^ 3 kommen .
Mannheim , 8. Sept . Die Milchzufuhr inhiesj

„
" Stellung der ganzen Lieferung ans Holland —

5ri; 000 Liter täglich zurückgegangen . Infolge -
äui öie Altersgrenze für die seither bis
„. . ,

u
. 7. Lebensjahr vorzugsberechtigten Kinder

her, ^ ^ rtiger Wirkung derart herabgesetzt wer -
' ° aß im Milchbezug bevorzugt sind nur noch

jKinder , die am 1 . Oktober 1010 das 5 . Lebens -
. noch nicht erreicht haben . — Zur Beseitigung
sj Mannigfachen Uebelstände , die seither mit der
^ ^ Medenheit der Butterpreise verbunden wa -

insbesondere zur wirksamen Bekämpfung de ^
r ?Ä ' mmer vor den Verkaufsstellen wiederkeh -
s»„

"en Ansammlungen hat der Stadtrat bcschlos-
ein'

» m Ministerium des Innern die Festsetzung
Bm « durchschnittlichen Einheitspreises für die
SRpi ,

er 9« beantragen . — Der landwirtschaftliche
sier ^ r Stadt Mannheim nimmt immer grv -
Can . / ^ usdehnung an . Zum Gemüsebau auf
iz

" "Öofer Gemarkung , wo umfangreiches Ge -
für den Gemüsebau erschlossen wurde , das

Wachmann ans Holland bearbeitet , ist jetzt
Hu« ein rationellerer Betrieb der Milchgcwin -
tm ?

0 getreten . Vor allem ist das Augenmerk da -
>eiÄ berichtet , die Stadt mit Säuglingsmilch hin -
M -? end zu versorgen . Da die Ernährung von
bi„ Arüheu in der Stadt sehr schwierig ist , hat
„ n « ? ? dtische Milchzentrale , an der die Stadt si-
er», / beteiligt ist , bei Würzburg ein Landgut

l
„ ' das sie selbst bewirtschaftet . Dieser

o0 i,^ 1,1 eine Anzahl Milchkühe nach dort abge -
Außerdem plant die Stadt die Errich -

vcr>? -5̂ es landwirtschaftlichen Betriebes ans ei-
i
'
Crr. -, '" echnung auf der Friesenheimer Insel , wo -

H>- J * ebenfalls meh -ere Aiilchkühe untergebracht
kollen . Von diesen beiden landwirtschast -

N - trieben wird die Milch der Milchzentrale
ittttn

"
, r *' wo sie molkereitechnischer Behandlung

nCr,„5 )ü flCit und sodann an das Publikum abge -
• Man hofft durch den eigenen land -

Sann, ' ^ en Betrieb einige Tausend Liter
ifläw Au gewinnen . Mit dein schon er -
Jcisi,^

C
r Gemüsebau hat die Stadt in diesemJU bereits befriedigende Erfolge erzielt .

»
Mannheim . 9. Sept . Gestern nachmittag

Cfii.rfe -i ^ ' Cöe des im Jahre 1913 verstorbenen
Bürgermeisters Martin in Anwesenheit

der Witwe uud des Sohnes , sowie zahlreicher
Mitglieder deS Stadtrats und Stadtverordneten -
Vorstandes von der Leichenhalle des Friedhofes
nach der Grabstätte überführt und im Funda -
meut des nun fertiggestellten Grabdenkmals bei-
gesetzt ) zahlreiche Kränze wurden niedergelegt .
Das Grabdenkmal ist nach Plänen des hiesigen
Architekten Waldschütz von dem hiesigen Bild -
haner Kurz ausgeführt . Das Kunstwerk ist ans
marmorartigem Kalkstein hergestellt und besteht
aus einem Unterbau , auf dem sich eine griechische
Vase erhebt . Die Vorderseite des Unterbaues
enthält die Aufschrift „ Martin , Oberbürgermei -
ster 1859—1913"

, und die von ihm selbst als
Grabschrift bestimmten Worte von Sokrates :
„Niemand kennt den Tod und Niemand weiß ,
ob cr für den Menschen nicht das allergrößte
Glück ist" .

□ Weinheim a . d . Bergstraße , 3. Sept . Die
hiesige Stadtverwaltung hatte unlängst taut Be -
schluß des Gemeinderates eine Kiste mit 25 Fla -
scheu Berckheim 'fchcn Rieslings an den General -
seldmarschall von Hindenburg gesandt . Für den
edlen Bergsträßler Tropfen hat dieser nunmehr
aus dem Hauptquartier Ost an den Gemcinderat
folgendes Schreiben gerichtet : „Für die reichhal -
tige Spende köstlicher Weine eigenen Wachstums ,
sowie die die Seudung begleitenden freundlichen
Worte danke ich Ihnen zugleich im Namen der
Herren meines Stabes herzlichst . Eine besondere
Freude ist es für mich , zu wissen , daß auch der
Westen des teuren Vaterlandes unserer in liebe -
voller Weise gedenkt . DaS erste Glas leerte ich
auf das Wohl der gütigen Spender und der
schönen badischen Stadtgemeinde Weinheim ." —
Gelegentlich einer Pilzwanderung durch die hie -
sigen Wälder sammelte gestern Hauptlehrer Jul .
Hauck aus Eberbach mehr als 120 verschiedene
Sorten Pilze , von denen 80 bis 90 genießbar
sind . In einer heute in der Volksschusturnhalle
eröffneten PilzauLstellung fand ein Massenbe -
such sowohl von Schülern als auch Erwachsenen
statt .

) : ( Freibnrg i . Br ., 9. Sept . Die beiden Gene -
rale , die jüngst den Orden Pour le Mörite er -
halten haben , v . Deimling und v . Guen -
d e l l , gehörten früher der Garnison Frei -
bürg an . General v . Deimling war früher
mehrjähriger Kommandeur der 29. Infanterie -
Division und General v . Guendell von 1897 bis
1899 Bataillons - Kommandeur im S. Bad . Inf .«
Regiment Nr . 113.

Wangen bei Radolfzell , 9. Sept . Bei den Auf -
räumungsarbeiten an dem niedergebrannten
Oekonomiegebäude im Salenhof wurden Men -
schenknochen aufgefunden . Nach der „Freien
Stimme " liegt die Vermutung nahe , daß der ver -
mißte Knecht Josef Schmid der Brandstifter jift ,
sich wahrscheinlich auf der Heubühne versteckt ge-
halten hatte und mit verbrannt ist .

Waldshut , 9. Sept . Am Freitag früh entgleiste
bei der Station Murg der Personenzug Säckin -
gen —Konstanz . Sämtliche Wagen deS ZugeS
sprangen ans dem Geleise . Ein Personenwagen
fiel um , wobei eine Person leicht verletzt wurde .
Die Ursache der Entgleisung ist noch nicht be-
kannt ? der durchgehende Betrieb war nicht gestört .

Die vorteilhaften Einzahlnngsbedin-
gnngen der neuen Kriegsanleihe.
Wann ist die gezeichnete Kriegsanleihe zu be-

zahlen ? Auf diese Frage hat die von uns ver -
offentlichie Zeichnungsaufforderung bereits Aus -
kunft gegeben . Es dürste indes von Interesse sein ,
zu zeigen , wie sehr bei den festgesetzten Zahlungs¬
terminen auf die Interessen und Wünsche des
Zeichners Bedacht genommen ist .

Zunächst sollen alle die , die schon jetzt über
flüssige Mittel verfügen oder bis zum Ablauf des
Monats September die erforderlichen Gelder
flüssig mache » und sofort in den Genuß der hohen
Zinsen treten wollen , bereits am 30. September
die Möglichkeit haben , Vollzahlung zu leiste » .
In diesem Falle würde jemand , der z . B . 1000 Jl
5 % ige Reichsauleihe gezeichnet hat , die Zinsen
für die Zeit vom 1 . Oktober 1910 bis zum 31 .
März 1917 sofort mit 2 % % vergütet erhalten ,
also nur ( 980 Jl nb .,ügl . 25 Jl ) 955 Jl , für Schuld -
buchzeichnungen 953 Jl , aufzubringen haben .
Wer im September noch keine freien Mittel hat ,
wohl aber alsbald nach dem Vierteljahreswechsel
Geld einnimmt , ist in der Lage , an jedem belie -
bigen Tage sein Geld zinstragend anznlegen , d.
h . zur Einzahlung auf die Kriegsanleihe zu be-
nutzen . Erster Pflichtzahlungstermin — für die
Zeichnungen bei der Post gelten besondere Be -
stimmnngen — ist der 18. Oktober, ' an diesem
Tage müssen 30 % des dem Zeichner zugeteilten
Betrages an Kriegsanleihe bezahlt werden , wo -
bei Voraussetzung ist, daß die Summe des fällig
gewordenen Teilbetrages wenigstens 100 Jl er¬
gibt . Infolge dieses Vorbehaltes beginnt bei
ganz kleinen Zeichnungen die Einzahlungspflicht
nicht schon am 18. Oktober , sondern an einem der
späteren Termine , die folgendermaßen festgesetzt
sind : 20 % des zugeteilten Betrages am 24. No -
vember dieses Jahres , 25 % am 9 . Januar 1917
und 25 % am 6. Februar 1917. Hat jemand z. B .
100 M Kriegsanleihe gezeichnet und zugeteilt er -
halten , so sind diese 100 Jl am 6. Februar 1917 zu
bezahlen . Bei einer Zeichnung auf 200 Jl
Kriegsanleihe sind je 100 Jl am 24. November
1916 und am 6. Februar 1917 zu bezahlen . Bei
einer Zeichnung auf 300 Jl Kriegsanleihe sind zu
bezahlen : 100 M am 24 . November dieses Jahres ,100 Jl am 9 . Januar und 100 Jl am 6. Februar
nächsten Jahres . Wer hingegen z. B . 2000 Jl
Kriegsanleihe zugeteilt erhalten hat , mutz 600 Jl
Kriegsanleihe am 18. Oktober , 400 Jl am 24. No¬
vember und je 500 JL Kriegsanleihe am 9. Ja¬
nuar und 6. Februar nächsten Jahres bezahlen .

Bemerkenswert ist , daß der Monat Dezem ^ber überhaupt keinen Pflichtzah -
lungstermin enthält , und zwar mit Rück -
ficht darauf , daß der Jahreswechsel au und für
sich bei vielen Zeichnern die Bereitstellung
größerer Mittel erforderlich zu machen pflegt .

Ebenso wie schon vor dem ersten Pflichtzah -
lungstermin die Vollzahlnng geleistet werden
kann , ist es zulässig , Teilzahlungen vor dem
Pslichtzahlnngstermin vorzunehmen , jedoch im -
mcr nur in runden durch 100 teilbaren Beträgen
des Nennwertes der Anleihe . Bei sämtlichen

Einzahlungen auf die 6 % ige Reichsanleihe
werden , wie schon oben erwähnt , 5 % Stückzinsen
vom Zahlnngstage , frühestens vom 30. Septem -
ber 1916 ab , zugunsten des Zeichners verrechnet .
DaS erklärt sich darans , daß der Zinsenlauf der
6 % igen Reichsanleihe erst am 1 . April 1917 be-
ginnt , während der Zeichner Anspruch darauf
hat , sofort in den Genuß der Ziüsen zu treten .
Bei den nenen Reichsschatzanweisungen beginnt
der Zinsenlauf am 1 . Januar 1917 . Hier kommt
infolgedessen eine Vergütung von Stückzinsen
( und zwar in Höhe von 4K % ) zugunsten des
Zeichners nur bei den bis zum 30 . Dezember
1916 geleisteten Zahlungen in Betracht .

Besondere Bedingungen gelten für die Ein -
Zahlungen auf Zeichnungen , die bei den Postan -
stalten erfolgen . Hier kann die Bollzahlung
zwar auch schon am 30. September vorgenommen
werden , sie mutz jedoch am 18 . Oktober geleistet
sein, ' Teilzahlungen sind nicht zulässig . Für jede
100 Mark 5 % ige Reichsanleihe ( Zeichnungen
auf Schatzanweisungen werden bei der Post nicht
angenommen ) müssen , falls die Zahlung am 30.
September erfolgt , 95.50 Mark bezahlt werden
und falls die Zahlung am 18. Oktober erfolgt ,
95,76 Mark . Der an sich schon während des Krie -
ges stark vergrötzerte und erschwerte Betrieb bei
den Postanstalten macht es unmöglich , die Arbeit
bei der Post dadurch wesentlich zu steigern , daß
dort auch noch nach dem 18. Oktober Einzahluu -
gen angenommen werden können . Davon durfte
nm so eher abgesehen werden , als es ja eine sehr
große Anzahl von Zeichnungsstellen ( Banken ,
Sparkassen , Versicherungsgesellschaften , Kredit -
genossenschasten ) im Reiche gibt , bei denen von
dem Recht der Teilzahlung seitens des Zeichners
Gebrauch gemacht werden kann .

Wer über irgend eine Frage , die mit der
Kriegsanleihe zusammenhängt , im Zweifel ist,
wird an allen Stellen , an denen gezeichnet wer -
den kann , bereitwilligst Auskunft erhalten .
Jedenfalls sollte niemand , etwa aus dem Grund ,
weil er sich über den einen oder den anderen
Punkt nicht im klaren ist , von ber Beteiligung
an der Kriegsanleihe absehen . Es ist die Pflicht
eines jeden Deutschen , an dem Erfolge der Zeich -
nung auf die 5 . Kriegsanleihe nach besten Kräf -
ten mitzuwirken .

Aus dem Siadlkreise.
Das Wetter der Woche . Die Witterung hat

im Laufe der letzten acht Tage eine nicht un -
wesentliche Umgestaltung erfahren . Infolge
einer Verschiebung der Druckgebiete haben die
Niederschlüge in den nördlichen Landesteilen fast
völlig aufgehört , im Süden jedoch fortgedauert
und auch ivieder ziemlich ergiebige Regenmen -
gen erbracht .

Um die Wende der Vorwoche drang von Frank -
reich her ein kväftiges und weit ausgedehntes
Hochdruckgebiet nach Mitteleuropa vor , bei des-
sen Annäherung die Niederschläge im größten
Teile des Landes aufhörten . Gleichzeitig heiterte
sich der Himmel auf , und in , manchen . Gegenden
erfolgte eine scharfe Abkühlung . Infolge der
Angliedernng des mittlerweile nach der Ostsee
gewanderten Minimums an ein sehr ansgedehn -
tes Mittelmeertief und der Zunahme des Lust -
drucks im Nordwesten erfolgte Mittwoch insofern
eine Umgestaltung der Wetterlage , als die Winde
meist nördliche und nordöstliche Richtung annah -
men und in Norddeutschland fast überall Aufhei -
terung eintrat . Diese dauerte auch an , die Tem -
peraturen stiegen in den meisten Gegenden bis
auf 20 Grad oder wurden etwas überschritten .
Eine wesentliche Aenderung des herrschenden
Wetters ist zunächst weder in Nord - noch in Süd -
deutschland zu erwarten, ' nach nnd nach dürste
aber in der Richtung von Norden nach Südeu
Aufheiterung in Verbindung mit langsamer Er -
wärmung eintreten .

Kriegsauszeichnung . Für hervorragende Lei -
stuugen uud glänzende Führung eines Bataillons
bei einem Sturmangriff bei den letzten Kämpfen
im Westen wurde Hauptmann nnd Bataillons -
führer Ernst B r u r e i n mit dem Eisernen Kreuz
erster Klasse ausgezeichnet . Ernst Brurein ist im
Zivilberuf Obergeometer in Karlsruhe . Das
Eiserne Kreuz zweiter Klasse und den Zähringer
Löwenorden mit Eichenlaub und Schwertern be -
sitzt Ernst Brurein bereits seit September 1914.
Dem von Brurein geführten Bataillon wurden
für hervorragende Leistungen bei diesem Sturm -
angriff 50 Eiserne Kreuze zweiter Klasse ver -
liehen .

Soll ich bei der S . Kriegsanleihe zeichne » oder
nicht ? Bon Gustav Banholzer . Dringend nötig
ist es , daß alle Volkskreise über die große Wich -
tigkeit der 5 . Kriegsanleihe unterrichtet werden ,damit vorgefaßten M -unnugen der Boden ent -
zogen wird . Diesem Zwecke will auch das vor -
liegende Schriftchen dienen . Es ist zur Massen -
Verbreitung bestimmt . Preis 5 Psg .

Ablieferung von Fahrradgummi . Eine Be -
kanntmachung betr . Ablieferung von Fahrrad -
Gummi steht im Anzeigenteil dieser Nummer .

Der Bürgervercin der Ottstadt , e. V ., hat in
seiner letzten Vorstandssitzung beschlossen , sür die
5. Kriegsanleihe wiederum 500 Mark zu
zeichnen und den zum Heeresdienst eingezogenen
Mitgliedern und deren Augehörigen wieder Lie -
besgaben zugehen zu lassen .

Die Beethoven - Abende des Elly Ney - Trios ,
beginnend am Dienstag den 12. September im
Museumsaal , erregen , wie man uns schreibt , in
unseren musikalischen Kreisen mit Recht das
größte Interesse . Hat doch die musikalisch gauz
außerordentlich begabte Künstlerin , Frau Elly
Ney das Herz aller unserer Konzertbesncher im
vorigen Jahre bei den Brahmsansführuugen im
Sturm erobert . Wer Frau Ney kennt , weiß , baß
sie ihren eigenen Beethoven spielt , sie gibt uns
in ihrem Spiel eigenes Erleben der Werke des
großen Meisters . Ein idealeres Zusammeuwir -
ken , als zwischen Frau Elly Ney und ihrem Gat¬
ten Willy van H o o g st r a t e u läßt sich kaum
deukeu, ' hier ist innigste Verschmelzung von Vio -
liue und 5klavier . Der Cellist Fritz R e i tz , des-
sen vornehmes , künstlerisch vollendetes Spiel bei
den letztjährigen Brahmsaufführuugeu die Zu -
Hörer entzückte , wird auch dieses Jahr wieder das
Trio vervollständigen . Der erste Beethoveuabeud
bringt uns Trio op . 1 Es -Dur , ditz Monate füx

Klavier op . 7 Ls -Vur und Trio op . 70 D -Dur . Es
ist wohl zu erwarten , daß den Künstlern ein gro -
ßer Kreis von Verehrern und Freunden zuströmt .
Den Kartenvorverkauf hat die Hofmusikalien -
Handlung Hugo Kuntz , Nachf . Kurt Neufeldt
übernommen , woselbst der Abonnementsvorver -
kauf zu ermäßigten Preisen bereits lebhaft ein -
gesetzt hat .

Feuer . In der Nacht vom 7.18. l . Mts . geriet
auf einem Lagerplatz inr Rheinhafen hier ein
Kohlenhaufen durch Selbstentzündung in Brand .
Das Feuer wurde durch die Feuerwache , die am
8. l . Mts ., früh 2 Uhr , alarmiert wurde , gelöscht .

Festgenommen wnrde : ein Schlosser aus Ot -
teuheim , der minderwertige Seifenersatzmittel
unter den falschen Namen I , Meier , Märch und
Heinemann , hier und in der Umgegend vertrieb ,
wegen Betrugs und Urkundenfälschung , ein
Bierführer aus Seen ( Schweiz ) wegen Unter -
schlagung von 759 Jl , ein Taglöhner aus Hanau
wegen Hehlerei und ein von der Staatsanwalt -
schast Mannheim wegen Unterschlagung verfolg - ^
ter Fnhrknecht aus Friedrichstal .

Slaudesbuch'AuszLae.
Eheschließung . 9. Sept . : Anton Hunt Bert

von Worblingen , Schutzmann hier , mit Machilde
Lutz von Oetisheim .

Gebnrten . 30. August : Luise Auguste , Vater
August Dittes , Schlosser . — 81. Aug . : Eduard ,
Vater Wilh . Vechtel , Küfer . — 2. Sept . : Mina ,
Vater Rudolf Werner , Kaufmann . — 3. Sept . :
Melanie , Vc .ter Mich . Kost , Heizer ? Irene Ede -
linde Maria , Vater Emil Becker , Kaufmann, '
Kurt Frz ., Vater Frz . Heinzmann , Wagen -
führer ? Benedikt Jofcf Diaria , Vater Paul
Friebel , Naturheilkundiger . — 4. Sept . : Anna ,
Vater Alois Murr , Maschinist ? Elsa Erna
Lina , Vater Mich . Hasel , Chauffeur ? Regina
Hklda , Vater Karl Virkenmaier , Elektrotech¬
niker ? Ilse Helene , Vater Lud . Herbst , Bau -
gewerkmeister . — 5. Sept . : Hedwig Elisabeth ,
Vater Herm . Münz , Magazinsverwalter . —
6. Sept . : Maria Anna , Vater Jos . Fell -
Hauer , Vahnarbeiier ? Hch. Leopold , Vater Leo¬
pold Walther , Schachtmeister . — 7. Sept . :
Auguste Niartha Leopoldine , Vater Heinrich
Schmitt , Installateur . — 8. Sept . : Anni Ida
Frieda , Vater Wilh . Edelmann , Schreiner .

Todesfälle . 6. Sept . : Adolf Ludwig , Ka -
dett , alt 16 Jahre ? Gg . Bohl , Taglöhner , ledig ,
alt 58 Jahre . — 7. Sept . : Elise Limbach , Pri ->
vatiere , ledig , alt 59 Jahre ? Elisabeth Weiß ,
Lehrmädchen , alt 14 Jahre ? Luise H ü l l e r , Ehe -
srau des Schreiners Gustav Hüller , alt 37 Jahre .
— 8. Sept . : Karl , alt 6 Jahre , Vater Wilhelm
Möller , Kanzletassistent ? Seligmann Feucht -
wanger , Kaustnann , Ehemann , alt 55 Jahre ?
Friedrich Kurr , Privatier , Ehemann , alt 66
Jahre ? Johannes Klettenhetmer » Schrei -
ner , Ehemann , alt 63 Jahre .

Beerdigungszeit nnd Tranerhans erwachsener
Verstorbenen . Sonntag , 10. September 1916:
11 Uhr : Friedrich Kurr , Privatmann . Zährin -
gerstraße 24. — 12 Uhr : Elisabeth Weiß , Lehr -
Mädchen, Rüppurrerstr . 32. — & 2 Uhr : Johan¬
nes Klettenhetmer , Schreiner , Luisen -
straße 34, 1 . St . — 2 Uhr : Karl Möller , Schll -
ler , Wolfartsweiererstraße 12. — ^ 8 Uhr : Luise
Hüller , Schreiners -Ehesrau , Schesselstr . 59.

Lrleskasie «.
Ausziehender . 1 . Da beim Beziehen der Woh -

nung die zugesagten Erneuerungsarbeiten durch
den Vermieter nur unvollständig vorgenommen
worden sind , brauchen Sie jetzt beim Auszug
auch nicht die vollen bedungenen 40 Mark bezah -
len . Die Tatsache , daß der Tünchermeister , den
der Hanseigentümer bisher beschäftigt hatte , ins
Feld rücken mutzte , gab dem Vermieter kein
Recht , die Jnstandsetzungsarbeiten in der Woh -
nung überhaupt zu unterlassen . Es gibt in Karls -
ruhe noch genug Maler und Tüncher , die nicht
zum Heere eingezogen sind .

2. Schriftlichkeit des Vertrages ist nicht nötig ,
es genügt die mündliche Einigung , aus diesem
Grund ist es gleichgültig , wer den betreffenden
Vertrag im Besitz hat .

j Krieasaufschlaa . g

GalemAleikmn

I GalemGolö
iGotdmundsrück)

Willkommenste Liebesgabe!
Preis :N r 3* 4 56 a 10
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Mel, imta id IM.
(Nachdruck der mit einer Chiffre versehenen Ar¬

tikel ist nur unter Quellenangabe gestattet .)

Börsenstimmungen .
(Von unserer Berliner Handelsschriftleitung .):

Die Börse hat von Neuem ihr Herz für ihre alte
Liebe , für die Rüstungswerte , entdeckt . Das Pu¬
blicum liest jeden Tag von dem ungeheuren Mu¬
nitionsbedarf auf allen Fronten , es sieht den Kriegs¬
fabriken neue große Aufträge zufließen und — es
kauft Pulver — und Munitionswerte . So kam es ,
daß dieses Gebiet die Börse vollkommen be¬
herrschte , und daß die stark steigenden Kurse der
Rüstungswerte die übrigen Marktgebiete mit nach
oben zogen . Bedeutende Kaufaufträge trafen be¬
sonders aus Rheinland -Westfalen ein , und zwar er¬
streckte sich diese Kauftätigkeit gleichzeitig auf
Rüstungs - und Montanwerte . Offenbar ist gerade
die Rheinische Großindustrie in der Lage , jene ein¬
zig dastehende Geschäftslage unserer Industrie zu
würdigen , die man in die Worte zusammenfassen
kann : Zusammenfallen von großen Aufträgen in
Kriegs - und in Friedensartikeln . Das Hauptgeschäft
vollzog sich in den Aktien der Rheinischen Metall¬
warenfabrik , in Köln -Rottweiler Pulver , in Dyna¬
mit , sowie in einzelnen Automobilwerten . Dagegen
waren die Aktien der Lederfabriken eher angebo¬
ten . Am Montanaktienmarkte traten neben Phö¬
nix und Bochumer Guß besonders Deutsch -Luxem¬
burger und Aumetz -Friede in den Vordergrund .
Die oberschlesischen Montanwerte waren in den
ersten Tagen vernachlässigt , weil darauf hingewie¬
sen wurde , daß die rumänische Kriegserklärung das
Ausfuhrgeschäft der Oberschlesischen Montanun¬
ternehmungen eingeschränkt hat . In den letzten
Tagen wurden aber gerade diese Papiere bevor¬
zugt , nur Bismarckhütte mußte sich eine Abschwä -
chung gefallen lassen , weil für die überspannten
Erwartungen der Börse die Dividendenerklärung
von 25% eine Enttäuschung bildete Recht lebhaft
aber war das Geschäft in einer größeren Anzahl
von Nebenwerten des Montanaktienmarktes , so be¬
sonders in Thale und in Drahtwerke Langendreer ,
sowie in einer Anzahl von Maschinenaktien Die
Aktien der Deutschen Erdöl - Gesellschaft konnten
bei lebhaften Umsätzen den größten Teil des Kurs¬
rückganges wieder einholen , den für dieses Papier
die rumänische Kriegserklärung im Gefolge gehabt
hatte Man sagt sich , daß die Rumänen aus egoisti¬
schen Gründen die Petroleumanlagen nach Mög¬
lichkeit schonen werden , außerdem wurde darauf
hingewiesen , daß die rumänischen Beteiligungen
ziemlich niedrig zu Buche stehen Dagegen konn¬
ten die Aktien der Steaua Romana keine Kurs¬
erholung durchsetzen . — Am Rentenmarkte kamen
di? umfangreichen Zeichnungen auf die neue
Kriegsanleihe , die einen glänzenden Zeichnungs¬
erfolg erwarten lassen , den einheimischen Renten
zugute , insbesondere zeigte sich anhaltend Kauf¬
lust für die 3proz , und 3Xproz . Titres . Die rumä¬
nischen und die portugiesischen Renten setzten ihre
Abwärtsbewegung weiter fort , doch war das An¬
gebot nicht sehr dringend . — Am Geldmarkte hat
die Flüssigkeit weitere Fortschritte gemacht . Die
Bankguthaben der Großindustrie schwellen be¬
ständig an , und die Banken schwimmen geradezu
im Gelde . Demgegenüber fallen die Geld¬
ansprüche der Landwirtschaft nicht ins Gewicht
Die herrschende Geldflüssigkeit läßt die Annahme
zu , daß die neue Kriegsanleihe zu einem erheb¬
lichen Teile — wie dies auch bei den früheren
Kriegsanleihen der Fall war — gleich voll gezahlt
werden wird .

Zeichnungen auf die 5 . Kriegsanleihe .
Bruchsal , 9. Sept . Die Maschinenfabrik

Bruchsal A .-G . in Bruchsal hat bei der 5.
Kriegsanleihe einen Betrag von 400 000 Mk . ge¬
zeichnet . Bei den früheren Anleihen betrug die
Zeichnung zusammen 2 400 000 Mk .

Mannheim , 9. Sept . Für die Kriegsanleihe hat
Rentner Emil Hirsch in Mannheim 700 000 Mk .
gezeichnet .

□ Weinheim , 8. Sept . Die hiesige Lederfabrik
Siegmund Hirsch zeichnete auf die 5. Kriegsan¬
leihe 500 000 Mk .

Es zeichneten ferner :
Aachener Verein zur Beförderung der Arbeitsam¬

keit 15 Millionen (vorher zus . 47.43 Mill . ). —Sie -
mens -Schuckert -Gruppe 15 Millionen . — Sparkasse
des Amtes Aurich 2 Millionen . — Braunschweig -
Hannoversche Hypothekenbank 1 Million . — Stadt¬
sparkasse Posen 2 Millionen . — Städtische Spar¬
kasse Coburg 3% Millionen . — Deutsche Wollen¬
waren - Manufaktur , A .-G . , Grünberg 1 Million . —
Steinhäuser & Kopp , Filzfabrik , Offenbach 100 000
Mark . — Dr . Paul Meyer , A . - G . , Berlin 500 000 Mk .
— Ver . Berlin -Frankfurter Gummiwaren -Fabriken
150 000 Mk . — Bergwerks -Gesellschaft Dahlbusch
Wn Millionen . — Christian Dierig , G. m . b . H>, in
Ober -I .angenbielau 3 Millionen . — Städtische Spar¬
kasse Kitzingen 400 000 Mk . — Paul Steinbock in
Frankfurt a . d . O . 150 000 Mk . — Städtische Spar¬
kasse Mayen 500 000 Mk . (vorh . zus . 1 800 000 Mk . ).
— Hilfssparkasse für Post - und Telegraphen -Be¬
amten 500 000 Mk . — Rheinische Maschinenleder -
und Riemenfabrik von A . Cahen -Leudesdorff &
Co . in Köln -Mülheim 200 000 Mk . (vorher zus .
500 000 Mk . ). — Leipziger & Co . in Köln 175 000 Mk .

A . Ludwig Steinmetz in Remscheid 250 000 Mk .
(vorher zus . 350 000 Mk . ). — Rhein . Eiernudel - und
Macqaroni -Fabrik Fritz Koch in Mettmann 200 000
Mark . — P . Ringsdorff , Dynamobürstenfabrik , Meh¬
lem 100 000 Mk . — Herminghaus & Co . , G . m . b.
H . , in Elberfeld 600 000 Mk . (vorher zus . 1 260 000
Mark ) . — Robert Blank & Co . in Elberfeld 100 000
Mark . — Friedr . Seyd & Söhne in Elberfeld 1 Mil¬
lion . — Kommissionsrat J . C. Jureit , Frankfurt a . M.
100 000 Mk . — Aktienbierbrauerei Essen 100 000
Mark . — Fleischerei - Berufsgenossenschaft Mainz
wieder 250 000 Mk . — Deutsche Gold - und Silber -
Scheideanstalt Frankfurt a . M . 5 Millionen . — Hes¬
sen - Nassauische Landwirtschaftliche Berufsgenos¬
senschaft einschl . ihrer Haftpflicht -Versicherungs -
anstalt 150 000 Mk . (vorher zus . 640 000 Mk .). —
Frankfurter Lederwerke , G . m . b . H . , Bonames
200 000 Mk . (vorher zus . 300 000 Mk . ). — West¬
fälische Ledertreibriemenfabrik Gebr . Reerink in
Vreden -Frankfurt a . M . 200 000 Mk . (vorher zus .
300 000 Mk . ), — Weil & Reinhardt in Mannheim
600 000 Mk . — Gustav Lang , Chemische Fabrik für
Teerprodukte in Offenbach a . M. 100 000 Mk , —

Sparkasse Lennep für sich und ihre Sparer 2 Mil¬
lionen (vorher zus . 6.30 Mill . ). — Portlandzement¬
fabrik vorm . Giesel in Oppeln 100 000 Mk. — Block¬
eisfabrikation Köln von Gottfried Linde , G . m, b . H .,100 000 Mk . — M Mayer , Papierausstattungsfabrik ,Koblenz , 200 000 Mk . — Allgemeine Ortskranken¬
kasse Magdeburg 160 000 Mk — Magdeburgische
Bergwerks -Berufsgenossenschaft 750 000 Mk . —
Sächsische Landesversicherungs -Anstalt 2 400 000
Mark . — Bezirksverband Glauchau 1 Million . —
Neue Oppelner Portland -Cementfabrik Silesia Mk .
120 000. — Stadt Brilon i . W . 400 000 Mk . — Lin -
dener Aktienbrauerei vorm . Brande & Mayer in
Linden 250 000 Mk . (vorher zus . 600 000 Mk . ). —
Concordia , Cöln . Lebensversicherungsgesellschaft
für eigene Rechnung 4 Millionen (vorher zus . 20
Millionen ) . — Deutscher Ostmarkenverein 100 000
Mark vorher zus . 400 000 Mk . — Maschinenfabrik
Moenus A .- G . in Frankfurt a . M . 500 000 Mk . (vor¬
her zus . 1 300 000 Mk .) . — Geheimrat Dr . Leo Gans
in Frankfurt a. M . I 200 000 Mk — Gerb - und
Farbstoffwerke H . Renner & Co . , A .-G . in Ham¬
burg 2 Millionen . — Städtische Sparkasse Emden
2 Millionen . — Preußische Nationalversicherungs¬
gesellschaft in Stettin 500 000 Mk . (vorher zus .
Millionen ) . — Kreissparkasse Krefeld 15 Millionen
(vorher zus . 48J4 Mill .). — Kabelwerke Rheydt
A . -G . 254 Millionen . — Stadt Wiesbaden 1 Million .

Börsen - und Finanzmeldungen .
Berliner Börse.

Berlin , 9. Sept . Der Börsenverkehr begann in
recht fester Stimmung , da der flüssige Geldstand
und der sehr befriedigende Eingang von Zeichnun¬
gen auf die Kriegsanleihe eine kräftige Anregung
boten . Kursbesserungen erzielten besonders die
Aktien der an den Kriegsrüstungen beteiligten
Werte . Als wesentlich höher wurden genannt :
Caro , Oberbedarf , Phönix , Deutsche Waffen und
Bochumer . Im späteren Verlauf beeinträchtigten
die üblichen Wochenschhissrealisationen die Kurs¬
entwicklung etwas . Anleihen wurden nur wenig
zu unveränderten Kursen umgesetzt . Tägliches
Geld 4% und darunter . Privatdiskont 45/s % und '
darunter . (W .B.)

*
Berlin , 9. Sept . Devisenkurse : unverändert . (W .

B.)
*

Paris , 8. Sept . Fondskurse . Franz . Rente 64,
Franz . Anleihe 90, Spanier 99,25 , 5% Russen 89,50,
3 % Russen 66, Türken 66, Banque de Paris 11,50,
Dnion Parisienne 689 , Metropolitain 465 , Suezkanal
46,50 , Thomson 684 , Raff Fey 520 , Kautschuck 109,
Malacca 120, Baku 16,40, Briansk 454 , Lianosoff
394 , Maltzeff 787 , Le Naphte 490 , Tula 14,45 Rio '
Tinto 1736, Cape Copper 116, China Copper 320,
Utah Copper 500 , De Beers 357 , Lena 51 , Jagers -
fontain 104, Randmines 108 (W .B.)

London , 8. Sept . (Fondskurse .) Englische Con -
sols 60 % , Argentinier 96 , Japaner 71 % , Portugie¬

sen — , 5proz . Russen 89 % , Canadian 1863/s , Erie
39 % , National Railways 7 % , Southern Pacific
102 % , Union Pacific 146, U . S . Steel 1045/s , Ana¬
cond a Copper 18 % , Rio Tinto 61 5/s , Chartered 13/1 ,
De Beers 12 % , Goldfields 1 % , Randmines 3 % , Pri¬
vatdiskont 510/3s , Silber 32 % . (W .B.)

Vom Getreide - und Futtermittelmarkt .
(Eigener Wochenbericht .)

k . Mannheim , 8. Sept . Nachdem das Wetter
vorübergehend wieder unbeständigen Charakter an -

enommen hatte , setzte in der zweiten Wochen -
älfte in den meisten Teilen Deutschlands trocke¬

nes Welter ein Die Bergung der Ernte , soweit sie
noch nicht unter Dach ist , wurde alsbald energisch
in Angriff genommen und machte auch rasche Fort¬
schritte . Es kann sich jetzt nur noch um kleine
Mengen Hafer handeln , die noch ausstehen . Der
Ausdrusch ist auch voll im Gange und die Abliefe¬
rungen neuer Brotfrucht haben bereits in größerem
Umfange begonnen . Was bisher zur Ablieferung
kam , erwies sich in der Beschaffenheit als recht
befriedigend , wenn es auch nicht ganz zu vermeiden
ist , daß hie und da etwas klamme Ware auftaucht .
Die größeren Zufuhren erfolgten in Weizen und
Korn , wogegen sie in Gerste und Hafer noch klein
sind . Angesichts der günstigen Weiterentwicklung
der deutschen Ernteverhältnisse sind auch die letz¬
ten Besorgnisse ängstlicher Naturen über die Be¬
deutung des rumänischen Treubruchs für die wirt¬
schaftliche Versorgung der Mittelmächte geschwun¬
den . - - Das Geschäft selbst nahm einen recht ruhi¬
gen Verlauf . Von größeren Umsätzen in beschlag¬
nahmefreier Ware ist nichts bekannt geworden ,
und auch in Saatgetreide erfolgten nur mäßige Um¬
sätze . — Am Futtermittelmarkt erhielt sich die gute
Nachfrage nach Kraftfuttermitteln bei mäßigem An¬
gebot . Ersatzfuttermittel waren zu Wochenanfang
noch besser gefragt , später verflachte das Inter¬
esse . Umgesetzt wurden u . a . gemahlene Spelz -
spreu zu 25—30 Mk . je nach Qualität , Heumehl
mit Sack zu 27—28 Mk . . Ueber Geschäfte in Kör¬
nermischfutter wurde nichts bekannt . In Saat¬
artikeln vollzog sich gleichfalls nur kleines Ge¬
schäft .

Industrien.
Aachener Lederfabrik Aktiengesellschaft . Die

Gesellschaft beruft zum 30. September 1916 eine
außerordentliche Generalversammlung mit der Ta¬
gesordnung der Erhöhung des Grundkapitals um
500 000 Mk . auf 2 Millionen Mark ein . Sie beab¬
sichtigt , die jungen Aktien zu 155 Proz . einem Bank¬
konsortium mit der Maßgabe zu überlassen , sie den
Aktionären zu 160 Proz . zum Bezüge anzubieten .
Die jungen Aktien sollen vom 1. Januar 1916 an
dividendenberechtigt sein .

Friedrich Thomee A .-G . , Werdohl . Die Gesell¬
schaft erzielte im abgelaufenen Jahr einen Brutto¬
gewinn von 347 567 ( 148 942) Mk . Der Reingewinn

Zweites Blatt . _
beläuft sich auf 260 143 (83 193) Mk . Hiervon gehen
ab 50 900 (28 582) Mk . für Abschreibungen und fü'
Kriegsgewinnsteuer 30 000 (0) Mk . Es sollen ljjProzent (3) Dividende verteilt werden und 19 Ol"

( 14 381) Mk . auf neue Rechnung vorgetragen wer¬
den .

Freiherrlich von Tuchersche Brauerei A . - G. j®
Nürnberg . Im abgelaufenen Jahre erzielte die
Brauerei nach Abschreibungen von 338 588 Mk-
(332 148 Mk . ) zuzüglich Vortrag aus dem Vorjahre
einen Reingewinn in Höhe von 727 734 (720 520) Mk
Hiervon sollen bekanntlich 10 Prozent Dividende
wie im Vorjahre zur Verteilung gelangen . Nach der
Bilanz belaufen sich Bankguthaben auf 338 557 M»*
(540 416 Mk . ). Außenstände werden mit 791 369 M»
(917 290 Mk . ) ausgewiesen . Demgegenüber stehen
Kreditoren mit 964 698 Mk . ( 1 053 747 Mk .) .

Wirtschaftsleben .
Haag , 8. Sept . Die Ausfuhr von Instru *

m e n t e n nicht holländischen Ursprungs
chemische und andere naturwissenschaftliche U°"
tersuchungen ist vorläufig verboten . (W .B.)

Christisnia , 8. Sept . Die Regierung hat ein sofft '
in Kraft tretendes Ausfuhrverbot für Wi 1"
erlassen . (W .B.)

Stockholm , 9. Sept . (Schwed , Telegr .-Büro .) D'e
Ausfuhr von Fischen aller Art wurde vo8
heute ab verboten . (W .B.)

Amsterdam , 9. Sept . (Eig . Drahtbericht .) D'e
Zeitung „Het Volk " berichtet , daß die Brotaus '
fuhr nach Belgien wieder gestatte t ^

Bom Kelter .
Wetterbericht des Zentralbiireaus für Meteor » '
loaie u . Htidrogravbie vom 9 . September 1916-
Voraussichtliche Witterung am 10 . September 191" '

Meist heiter , untertags ziemlich warm .
Wittcruiigsbeobachtnngen d . ivieteorolog . Station Karlsrv ^

Ort « . Zeil
S. Sept . Nacht» 10 U.
. . Sept . Morgz . s „
9. Sept . Mittgz „ 3 ,

Höchste Temperatur am 8. : 21,9 , niedrigste in der darauffolgend ^
Nacht : 13.6. Niederschlagsmenge gemeiien am 9. srüh : 13.6 mm .
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Im Zeichen

Hindenburgs

steht die neue Kriegs-
auleihe. Trage jeder
nach Kräften dazu bei,
um den Erfolg semer
würdig zu gestatten !

Barom . Therm . Absol . Feucht . Wind
mm in C Feucht . mProz .
_ 17,2 >2,2 84
— 15,0 11.6 91

23,2 13.4 64

Him¬mel
w°1Äwolkew
heiter
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